—ů— — 


i B 
N 
1 


. . Wengen Maske > 


Die Reſultate des Reichstages. 

Als während des Frankfurter Fürſtentages der preußiſche Miniſter⸗ 
Präſldent dem öſterreichiſchen Delegirtenprojecte gegenüber zum erſten 
Male den Vorſchlag machte, einen Reichstag aus allgemeinen direkten 
Wahlen zu berufen, gab es in ganz Deutſchland, wenn wir ehrlich fein 
wollen, keinen Menſchen, der dieſen Vorſchlag für einen ernſt gemeinten 
hielt. Die Frage des allgemeinen Wahlrechts wurde in Folge deſſen 
von Niemandem ernſthaft ventilirt. Alle Patrioten waren zufrieden, daß 
die öſterreichiſche Anmaßung mit Nachdruck zurückgewieſen war; die Ge: 
genvorſchlaͤge, die Preuß iſcherſelts gemacht wurden, waren damals fo 
hoffnungslos, daß Niemand ſich die Mühe gab, fie eingehend zu erör⸗ 
tern. Die Conſervativen ſprachen nicht von den Befürchtungen, die 
Liberalen nicht von den Hoffnungen, die ſich für ſie an das allgemeine 
Wahlrecht knüpften. In der That, wem wäre es zwe felhaft erſchienen, 
daß eine aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene, von Bismarck in's 


Leden gerufene Verſammlung es machen würde, wie Kronos, der ſich 


unmittelbar nach ſeiner Geburt gegen ſeinen eigenen Erzeuger wandte, 
und dieſen gerade an den empfindlichſten Theilen in einer nie wieder 
gut zu machenden Weiſe verletzte. Damals ſpukte ja in Tauſenden von 
Köpfen die von Laſſalle in das Leben gerufene Anſicht, daß das allge: 
meine Wahlrecht der Hoff ſche Malzextract für alle Lelden des politiſchen 
Lebens ſei, und wer hätte von dem Doctor Blut und Eiſenbart eine 


ſo milde und zugleich ſo erfolgreiche Kur erwartet! 


Die Stimmung ſchlug noch nicht wiſentlich um, als zu Anfang des 
Jahres 1866 der Vorſchlag wiederholt wurde. An den Ernſt der 
Sache wollte noch immer Niemand recht glauben. Die Demokratie er- 
Härte, man konne dem Bismarck ſchen Parlamentsvorſchlage gegenüber 
nur den Standpunkt der Ironie einnehmen. Die „Kreuzzeitung“ ſchickte 
den Wehruf in die Lüfte, daß die Herzen vieler guten Preußen ſich ge⸗ 
Ängfigt und bedrängt fühlten, wenn die Staatsregierung auch nur zum 
Scherze in ſolcher Welse mit Schießgewehr ſpielte. Und die Eigentlich⸗ 


ſten der Eigentlichen flüſterten einander geheimniß voll in das Ohr, Alles 
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93 = ſel natürlich nur ein ſehr geſchickter Schachzug, den Bismarck gegen 


Oeſterreicher geführt. Im Stillen war Jedermann, aber auch Jeder, 
überzeugt, daß, ſobald das Blatt ſich nur erſt nach der einen oder an: 
deren Seite gewandt haben würde, von dem allgemeinen Wahlrecht ſo 
wenig die Rede fein werde, als etwa von der Berufung der holſtein⸗ 
ſchen Ständeverſammlung nach den Altonaer Reſolutionen. 

Nun, das allgemeine Wahlrecht iſt in das Leben getreten, hat uns 


bereits zwei Reichstage gegeben und hat die Befürchtungen der Conſerva⸗ 


xy 


an baer Thatendurſt und die ſeltene Geſchicklichkeit zu Thaten, die ſie 


uven nicht beſtätigt, freilich auch nicht alle Hoffnungen der Liberalen. 
Was uns beſonders an dieſen Reichstagen in die Augen fällt, if der 


ungen an gelegt Während‘ bisher die parlamentariſchen Verſamm⸗ 


iſchlands den Vorwurf auf ſich luden, daß fie zu viel ſpräͤ⸗ 


chen und zu weni iſt umgekehrt hier zum erſten Male der Vor: 
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geworden, der Reichstag habe zu wenig geſprochen und zu 
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knecht und Förſterling beſetzt war. Grwiß hätte der Reichstag die 
einzelnen Geſetze weit beſſer zu Stande gebracht, wenn er langſamer 
gearbeitet hätte. Allein wie die Sache lag, war es wichtiger, daß er 
eine große Anzabl erträglicher Geſetze zu Stande brachte, als eine kleine 
Anzahl meiſterhafter Entwürfe, die als ſchätzbares Material von Ger 
ſchlecht zu Geſchlecht ſich vererbt hatten. Wären in der kurzen Zeit 
ſeines Zuſammenſeins nur zwei oder drei Geſetze fertig geworden, fo 
s hätte man laut gemurrt, daß mit allen den „Opfern an Volkefteihelt“ 
nicht einmal materielle Verbeſſerungen erreicht worden ſind. Und man⸗ 
cher bedauert auch wohl im Stillen, daß ihm die Gelegenheit zu dieſem 
Murten entzogen wurde. Hinter manchem Schmollen gegen den Reichs⸗ 
tag ſteckt wohl ae * Greichens: 10 
i ewiß, ! mich, 
Daß ich an e e den konnte. 
Lin billiges Urtheil wird dem Reichstage immer nachrühmen: Er 
bat in feiner großen Thätigkeit, trotz alles Entgegenkommens gegen mi⸗ 
niſterielle Wünſche, bei der ihm vorgeworfenen übermäßigen Neigung zu 
Compromiſſen auch nicht einen einzigen Beſchluß gefaßt, durch wel⸗ 
chen der beſtehende Rechtszuſtand verſchlechtert worden 
wäre. Und das iſt ein großes Wort. Für kein ideale Beſtrebungen 
if in ihm kein Raum geweſen; eine Elklärung der Menschenrechte, eine 
Nacht des 4. Auguſt dürfte man von ihm nicht erwarten. Allein vielen 
leinen Uebelſtänden hat er durch kleine Mittel abgeholfen. Eine be⸗ 
ne Jugend wird feine Reden, feine Entſchlüſſe nie mit Entzücken 
feiner Tan ein. ernſte Auffaſſung ſtaatlicher Dinge wird aus keiner 
Thaten Grund zu dauernder Unzufriedenheit entnehmen. Einen 


abſtracten Freihettsdrang zu b ke 
er hat auch gezeigt, 9 zu befriedigen hat er nie unternommen, 
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i Wahl n, 
nur die nationalliberale Partei in verſtärkter 1 —.— 


ſowohl die Jortechrittspartei als die Conferbativen Sie verloren haben; die 
Strömung iſt der Mitielpartei unleugbar günſtig; wir leben im Suneın wie 
nach Außen bin in einer Uebergangsperiode. Nach den bisherigen Nachrichten 
bat die Fortſchrittspartel nur in Berlin, Königsberg und Breslau durchgängig 
geſiegt, aber die Minoritäten, beſonders in Breslau und Königsberg ſind ſo 
bedeutend, daß mit der banalen Phraſe: „es liegt am Volke; das iſt im 
Machtſchwindel befangen und nicht gebildet genug“ u. ſ. w., nicht mehr durch⸗ 
zukommen ist; find doch ſelbſt in Berlin die Zahlenverhältniſſe bei Weitem 
ungünſtiger als früher. Ganz eigenthümlich iſt die Wahl in Magdeburg, wo 

Wablmänner für die Foriſchrittspartei ſich vorfanden. Wir knüpfen 
eine Reflerionen an dieſe Reſultate; wir meinen aber, daß fie ganz geeignet 
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Achtundvierzigſter Jabrgang. — Verlag von Eduard Trewend 


find, zum Nachdenken anzuregen. Votausſichtlich haben wir mindeſtens zwei 
Seſſionen vor uns, ehe wieder zu Neuwab len geſchritten wird, denn es iſt faſt 
mit Beſtimmtbeit anzunehmen, daß in der jetzigen Seſſion ein neues Wahl⸗ 
geſez noch nicht vorgelegt wird; der Fortſchrittspartei ift alfo vollauf Zeit 
gegönnt, praktiſch mache Vorwürfe — wir laſſen es dahin geſtellt, ob fie 
begründet oder nicht begründet waren — zu widerlegen; es kommt einzig 
und allein auf die ins Abgeorbneten-Haus gewählten Mitglieder der Fort⸗ 
ſchrittspartei an, das verlorene Terrain wieder zu gewinnen. Nicht blos dieſe 
oder jene Stadt, dieſer oder jener Wahlbezirk, ſondern das geſammte Volk iſt 
der Factor, mit welchem politiſche Parteien zu rechnen haben. Der Einzelne 
mag die Stimme des Volkes Überhören und ſich über daſſelbe ftellen, wenn 
es ihm fonft Vergnügen macht; eine politiſche Partei, die in die Entwickelung 
des Staatslebens thalſächlich mit eingreifen will, muß 
Stimme, ſondern ſelbſt die leiſeſten Pulsſchlage des Volkes zu verſtehen wiſſen. 

In Italien erſcheint die Situation nach den zuletzt eingegangenen Nach⸗ 
richten nicht weiter verändert. Die Unruben, die in einzelnen Städten, na⸗ 
mentlich in Mailand, entſtanden find, ſcheinen nicht fo gefährlich zu fein, als 
man anfänglich glaubte; indeß wird das italienische Miniſterium, welches noch 
immer nicht vollſtändig gebildet iſt, noch große Mühe haben, ſich der öffent: 
lichen Meinung gegenüber zu halten. Welche Stellungen die beiden Inter⸗ 
ventionscorps, das ftramzöſiſche und das italieniſche nach beendeter Pacification 
des Kirchenſtaates einnehmen werden, ſcheint noch nicht entſchieden. Während 
nämlich die „France“ wiſſen will, daß die franzöfiihen Truppen ſo lange in 
Rom bleiben follen, bis die von Frankreich dort veriheidigten Intereſſen durch 
anderweitige Garantien geſchützt waren, würden dieselben dem, Paus zufolge 
Rom verlaſſen und nur eine Diviſion fo lange in Civita-Vecchia bleiben, bis 
ſich die augenblickliche Aufregung fo weit gelegt hat, daß kein erneuter Einfall 
der Actlonspartei in das päpftliche Territorium zu erwarten fei. Das Flo⸗ 
ventiner „Diritto“ ſcheint die erſtere Behauptung zu beſtäligen, indem es un⸗ 
ter dem 6. d. Mis. meldet, daß der französiche Obergeneral in Rom die 
militäriſche und politiſche Leitung übernommen babe, was allerdings auf die 
Abſicht einer längeren Occupation hindeutet. Dagegen bezweifelt man eine 
ſolche andererſeits nicht nur des Koſtenpunktes wegen, ſondern weil eine 
langere Beſetzung Roms nur eine unndtbige Erregung des italieniſchen Natios 
nalgefübls und zugleich ein Mißtrauen svotam gegen die vom „Moniteur“ 
wegen ihrer neueſten Haltung fo ſehr gerühmte päpftlihe Armee fein würde. 
— Was übrigens die Frage betrifft, welchen Antheil die franzöſiſchen Trup⸗ 
ven an dem Rampfe bei Tivoli genommen haben, jo ſchwebt darüber noch 
ein gewiſſes Dunkel, an deſſen Beſeitigung der franzöſiſchen Regierung offen⸗ 
bar nichts gelegen iſt. In Betreff Garibalpi's ift es gewiß, daß er ſich den 
italieniſchen Truppen nicht überliefert hat, ſondern daß er von denſelben mit 
feinen beiden Söhnen nach lebhaftem Proteſt verhaftet und nach dem Fort 
Barignano in dem Golfe von Spezzia abgeführt wurde. Seine Rückſprache 
mit dem Geſandten der Vereinigten Staaten ſcheint darauf zu deuten, daß er 
ſich keineswegs in fein Schickſal ruhig ergeben wird. Die Behauptung, daß 
er mit feinen Söhnen nach Amerika gehen wolle, ſcheint noch nicht recht 

laublich. $ . 

et die Pr 

ertlaten wird. Man darf, ſchreibt man der „N. Z.“ darüber aus Paris, 
nicht vergeſſen, daß der Kaiſer Napoleon nicht nur im Intereſſe des heiligen 
Stuhls, ſondern auch in dem des monarchiſchen Prinzips überhaupt inter⸗ 
venirte und daß Rom fär ihn nicht nur die Hauptftaht des Kirchenſtaats, 
ſondern auch ein wichtiger ſtrategiſcher Punkt der appenniniſchen Halbinſel ift. 
Er hat dies ausdrücklich in ſeiner Unterredung mit dem General Lamarmora 
betont urd den Fall in's Auge geſaßt, daß Frankreich von Rom aus der 
Savoyiſchen Dynaſtie gegen eine etwaige republikaniſche Bewegung gute 
Dienfte leiſten könnte. Dagegen beſteht man bier auf dem Verlan⸗ 
gen, daß die italieniſchen Truppen ſofort abziehen, da ja der ans 
gebliche Zweck ihres Einrückens, die Niederwerfung der anarchiſchen Elemente, 
erreicht ſei. Die „France“ formulirt nochmals die Forderung, indem. fie 
bemerkt: „Man möge es nur wiſſen, jede Löſung, welche nicht Rom und das 
Patrimorium Petri dem Papſte ließe, wäre ebenſo entgegen den Interefien 
Frankreichs, als der Unabhängigkeit der Katholiten und als der europäischen 
Ordnung ſelber, und unſer Land wäre von ihr in ſeinem Patriotismus, wie 
in feinem Gewiſſen gekränkt. Aber dieſen Capitalpunkt bei Seite, ſoll Franl⸗ 
reich mit ſeinem kohen Einfluß alles begünſtigen, was die päpſtliche Souve⸗ 
ränität und die italienische Nationalität einander näher bringen könnte. Die 
Religion, Italien, Frankreich und Guropa find dabei gleich intereſſirt; es 
handelt ſich um eines der größten ſittlichen Probleme der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſellſchaft.“ 

Sit dies unftreitig die Anſicht der Hofkreife, ſo iſt es auf der cinen Seite 
wohl wahr, daß in den Arbeiterkreiſen die entgegengeſetzte Anſicht die herr⸗ 
ſchende iſt und daß man in dieſen mit feinen Sympathien für Italien in keiner 
Weiſe zurückbält; indeß würde man andrerſeits ſich doch taͤuſchen, wenn man 
nicht zugabe, daß die Befriedigung darüber, daß dem zur Großmacht anf⸗ 
geſtutzten Italien von Neuem der Daum auf's Auge geſetzt ward, bei dem 
echten Franzoſen durchaus nicht gering iſt. Natürlich darf man bei dieſer Art 
Nationalgeſühl nicht darauf rechnen, es in den Redactionsbureaux ſowie über: 
haupt in den politiſch gebildeten Schichten zu treffen. Bemertenswerth ift, 
daß von den Conferenzvorſchlägen in den officidſen Blättern vorerſt nicht 
weiter die Rede iſt. 

Deſto mehr zeigen ſich die engliſchen Blätter gerade mit dieſem Thema 
beſchoftigt und es iſt vor Allem gerade die „Times“, welche, fo wenig fie vor 
einigen Tagen einem Congreſſe abgeneigt ſchien, einem 
recht hold iſt. Auf die angebliche Zuſage 


wenig Gewicht, und ob ein Congreß uberhaupt den Wirrwarr Idjen könnte, lieniſchen Regierung 


blos von den katholiſchen Mächten beſchickt werden. 
den ſich Rußland und England für die zeitliche 
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nicht nur die laute 


. we ng konne ſich mit einer Vermittelung nicht eher befaſſen, als bis 


gewiß nicht mehr als fur die gefallenen Krönlein von Neapel, Toscana | td zu 
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Sonnabend den 9 November 1867, 


Noch entſchiedener freilich, als die „Times“, tritt „Daily News“ auf die 
Seite Italirns, indem es gleichzeitig mit Schrecken erkennt, daß Lord Stanley 
nicht der Mann ſei, durch eine geſchickte diplomatiſche Initiative dem bedräng⸗ 
ten Italien zu Hilfe zu tommen. Schlimmer aber noch ſei es, daß Dis rael i, 
der leitende Geiſt des Cabinets, don jeher, um den katholiſchen Irländern zu 
gefallen, ſich gegen ein freies Italien ausgeſprochen habe und daß feine ehe⸗ 
maligen geheimnißvollen Beziebungen zu Louis Napoleon auch jetzt noch von 
ſchlimmem Einfluß auf die Politik des engliſchen Cabinets in der römiſchen 
Frage fein dürften. Wenn Louis Napoleon als wahrer Sohn der Kirche 
jetzt die Beglückwünſchungen der französischen Bichbfe entgegennehme, würden 
Cardinal Cullen und Sit George Bower die ihrigen demnächſt vielleicht dem 
Herrn Disraeli darbringen. * a 
In Bezug auf die inneren Zuſtände Englands ift es beachtenswerth, 
daß ſich nicht allein ſolche Vorfälle, wie der Brotkrawall in Exeter wieder ⸗ 
bolen, ſondern daß überhaupt die Unſicherheit, namentlich im Norden Enge 
lands, in bedenklichſter Art überhand nimmt. Aus zuverläſſiger Quelle wird 
nämlich verſichert, daß die Rücktehr der Königin von Balmoral deshalb am 
bellen Tage erfolgt iſt, weil Angeſichts des unruhigen Zuſtandes der Nord⸗ 
provinzen Englands eine Reife bei Nacht für weniger ſicher gehalten wurde, 
als eine bei Tageslicht unternommene. Carl Derby bat durch feine deſtimmte 
Erklärung über die ſen Punkt nicht wenig dazu beigetragen, die Königin zu 
ſolcher Abweichung don ihren ſonſtigen Reiſegewohnheiten zu beſtimmen. Im 
toniglichen Train befanden ſich 70 Soldaten und 100 bewaffnete Polizei⸗ 
Conſtabler. Es verlautet, im Widerſpruch mit früheren Angaben, daß der 
Geſundbeits zuſtand der Königin in Folge der nervöſen Aufregung auf der 
zum erſten Mal unter bewaffnetem Schutz unternommenen Reife merk⸗ 
lich gelitten habe. ar 

Aus Amerika haben wir nur zu melden, daß die vielfach beſprochene 
Abtretung der Bai von Sumane auf S. Domingo an die Vereinigten 
Staaten Nordamerika's in einer hochtönenden Proclamation des Präſidenten 
der Republik Domingo eine entſchiedene Widerlegung erfahren hat. General 
Cabral ſchwört in dieſem, von ſämmtlichen Miniftern gegengezeichneten Acten⸗ 
ſtück, er werde, wie er es ſchon in feinem Aintseide berfprochen, den Beſiz⸗ 
ſtand des Staats unverletzt erhalten und bezeichnet die; Abtretungs⸗ und Ber⸗ 
kaufsgerüchte als eine böswillige Erfindung ſeiner Feinde. 


Expedition: 
Anſtalten 
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ir Berlin, 7. November. [Der Rückzug der Franzoſen 
nach Civitavecchta. — Die Politik der nichtkatholiſchen 
Mächte. — Initiative Englands in Florenz. — Die öfter 
reichiſchen Offieisſen und Hr. v. Beuſt. — Frankreich und 
Graf Bismarck. — Das Miniſterwechſel⸗ Gericht.] Die 
Widerſprüche, in welchen ſich die Pariſer officidſen Journale über die 
Räumung Roms durch die Franzoſen bewegen, ſind noch nicht gelöſt, 
obwohl man im hieſigen auswärtigen Amte ſtündlich die Nachricht des 
Rückzuges der franzoſiſchen Truppen nach 2 


bi 


feiner Truppen aus 
Graf Bismarck nicht 
in der Lage war, eine Erklärung Frankreichs entgegenzunehmen, zu 

ö fe dauern müfle, bis die von der 

franzöfiſchen Regierung vertheidigten Intereſſen wirkſam durch feierliche 
5 wenn auch Aehnliches in den Journalen 

gemeldet wurde. Das hätte dem franzöſiſchen Dominium in der ewigen 
Stadt eine Dauer gegeben, die von der glücklichen Beendigung einer 
noch immer in der Luft ſchwebenden Conferenz abgehangen hätte, ſomit 
von einer Politik, welche Preußen und England und, wie man ſagt, 
auch Rußland nicht theilen. Der preußiſchen Regierung ſchien aus vielen 

Gründen daran gelegen zu ſein, für dieſe Seite der Frage dem Cabinet 
von St. James die Initiative zu überlaſſen. Daß dieſe in der That 
erfolgt, belehren und die heute hier angekommenen officisſen Wiener 

Journale, welche folgende, wahrſcheinlich auch zu Ihrer Kenntniß ges 


e Saar mittheilen: f 
lorenz, 5. November. Von Seit binetes iſt ſo⸗ 
eben an die Regierung Victor Gmonuels der bringende 8 a e 


1 wor⸗ 
den, ihre Truppen aus dem Kirchenſtaale e — N 
erwiederte dem franzöſiſchen Geſandten, er werde dem Könige den 5 
befehl unterbreiten, falls Frankreich gleichzeitig feine Truppen zurück) | 
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„ r zu ſorgen, da i i die Grenze g 0 

Somit entfalle das Motiv der n ee We Jr 
Bezeichnend iſt es, daß die öſterreichiſchen Offleisſen, welche das 
Versprechen Napoleons, feine Truppen nach Civitavecchia 1 — 


nicht erledigt, 
Italien könne 


haben die Lords in Downing x 


. Beuſts in der römischen Frage 
Street den franzöſiſchen Standpunkt acer zugehende Mittbeilung, 
ſondern auch in Paris 
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eines Syſtems unterſtützen wollen, die lediglich im franz öſiſchen Intereſſe liege.] deſſen derſelbe beſchuldigt 
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daten der Conſerbativen und Altliberalen, Fabritheſitzer Oſtendorff, ge⸗ 
„Sek ae © von Koſch und Bender Ihent demna Feger A F 
In Strasburg Hermes ⸗Wonſin (95 St.) gegen den früheren Abgeord⸗ 
a! AR ee ‚98 * ch Mare 2190 | 
as 0 8 reis; v. Laczewski⸗Pelplin (Pole) und v. Kries⸗ 

N ts (conf.). & 
als 5 de anch Abg. Gerlich⸗Bankau (lib.) iſt mit 114 Stimmen 
wiedergewählt worden. Der Gegencandidar v. Rozid (Pole) erhielt 98 St. 
Schwerin, 5. Nobbr. [Der König don Preußen. — des 
ton In nächſter Zeit, ungefähr den 15. d. M., wird der König 
von Preußen, wie die „M. 3. meldet, auf zwei Tage zur Jagd hier 


R Fintefen, Nach der R. 3.“ beträgt die Zahl der Unterſchriften, 
che un ter d n d 


1 
im 


e unter den Reichatag abgegangenen Petitionen um Her⸗ 
ng einer ko ee ellen Verfgſſung für Mecklenburg ſich kefinden, 
875. Aus 5 men ngch ca. 120 Unterſchriſten damm. Hätt 
en Hr fur 8 Tage eireuliren können, fo würden wir über weit 
Hiöhefe Zahlen, deiſchen geha haben ieee 
Hannover, 6. Novbr. [Freimaureriſches.] Ole hieſige Gro 


2 

loge iſt rauf ihre Bitte um Anerk von Berlin aus a 20 
beſchieden worden, weil nach dem Edict“ von 1798 nur die drei Ber⸗ 
iner Großlogen in Preußen tolerirt würden. Die Frankfurter Logen 
Wconllen nicht, wie man hort) um Anerkennung einkommen. 1 


SE, 


| * 11 fir, i n. 
v HR See (G. v. Struenfee). 


1 in de 


geſchloſſen, feit 13 Jahren erfreute 
ge entbehrten Friedens. Frankreich, 


Kuh) ute, und deshalb faſt eben ſo untaugliche 15 


7 


f 0 1 veichlich ausfall. Preußen fügte ſich, es galt vor Allem 
0 25 und die Macht der von den Exeigniſſen ſo hart getroffenen 


ſürden n 
ch inc edoch, bald wieder ſuspendirt oder aufgehoben. 
die 


brachte d 
ion gar nicht zur Undführung, 1, amd; Oeſſerreich hatte Mich, 
is urch den Druck, der Eieigniſſe, niemal) zu einer ſolchen 
eng, hinteigen laſſen. Der nun boſßentlich für immer befeitigte 
N ie kat, unzer dem Präsidium des Metternich ſchen Defterreich 
HN aanftalt, der kleinen Dentihen Duodez⸗Souperänetdten, und als 
ia gte Hemmkette gegen alle etwaigen weiteren fortſchrutlichen 
5 Preußens in bag Leben, oder vielmehr in die Vegetation, da 
5 hi N 90 Hr ‚mit Lebensäußerungen verbundenes Daſein niemals 
ehen bat. ** 5 2 . ! 
r. Ei A Jahren erfreute ſich Europa der Segnungen des Frie⸗ 
dens ad, der Fa e Horſjont war noch immer ‚jo wolkenfrei, daß 
die Hıfen uud blutigen Wunden, welche der Krieg geſchlagen, allmälig 
N Au pen 17 


n b „ Die Heilkraft der Natur iſt immer mächtiger, 
als der. f e Kinepohnende Zerfhörungstrieb, ſie läßt ſich auch 
9 heat = niederhalien durch das Ungeſchick oder die Bös willigkeit 
RN er en N 1 f ’ z 
N de ie oder vielmehr Quackſalbern gab es damals 
lichen Mil 1 alle bemüht, die in den Zeiten der Noth 
Verheißungen fort zu interpretiren, oder todt zu ſchweigen, 
gen in der 1750 Begeiſtexung aufgeſchoſſenen Locken und 
tige und ſchädliche Pflanzen der Vernichtung 


ich 


0 
o 
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7 E Ffeſheit, als gif 
any 3 uu machen. Enttäuscht und serbittert erkannten, die Beſſeren 
und Inkelligentezen Ler Nation die täglich deutlicher hervortretende Ab⸗ 


i f zu verkämmern, und nicht nur fein fteie⸗ 
un naten, Pee (BR e at re 20 


erteues Wohl, verjährten Vorur⸗ 
* x 


* a NG Bo 4 
vg r r a nF. „N 


e en heidiger beſtellt. Es wur 
aciam delt, — Vor mehregen Jahren hielt ſich ein Han“ 

duard v. off, längere Zeit in London auf. Von dort aus fi 

iſenbahn von t nach 1 

N Aldirector Freiherri v. d. Reck in Berl 

Gleichzeitig ſetzte er ſich mit dem Angeklagte 


ons gänzlicher Abſtrich, ſondern nur Minderung, Für Stuttgart (jäbrlich 6500 Fl.) 


0 mit 230 St., während v. Forckenbeck] 


v. [v. Hoverbeckl hat mit 34 Stimmen über den 


thellen, donafſiſchen und Standes ⸗Intertſſen zu opfern. 


: g 
exicht der Budgetcommiſſion üb 
Hauſes und der au tigen A 
ibren Berichterſtatter 9 

der Hauptſache nach aus In 
Vertretung ſämmtlicher Glieder 
men wird und da der von ens 
in dieſen Bund möͤglichſt bald 
} 1 ion das Eingehen wenigſtens eines Theile 
der Geſandiſchaſten jetzt ſ agen zu ſollen.“ Namentlich will die 
Commiſſion ſtreichen: an den Koſten der Geſandiſchaft in Wien 7500 Fl., an 
den der Geſandiſchaſt in Berlin das Erforderniß für den Wilitärbevollmäch⸗ 
ee mit x Fl., 28 1 der Fletentinet Oeſanptſchaft 
1 Fl. datt Wien betrifft, ſo ſei es jedenfalls im Intere „ 
dort 1 endgültigen Regelung der Bezlehungen Badens zum norddeulſchen 
Bunde, „d. h. bis zum Eintritt in denſelden“, dertreten zu fein, daber nicht 


Karlsruhe, 5. Nov. [Der 
die Erforderniſſe des groß 
legenheiten] ſpricht ſich du 
Geſandtſchaften folgendermaßen 
tracht, daß Preußen die dip 
nord 
jekung und Ständen a 
zu vollziehen iſt, glaubt 


—. 


hen Bundes nach außen übern 
Mrebte Ein 


bte 


= 


und Münden es Fl) wird vorläufige Genehmigung beantragt, da gerade 
in der jetzigen Uebergandsperiode dieſe beiden Geſandtſchaften am unentbebr» 
lichſten ſeien, indem ein möglihft einmüthiges Handeln in Löͤſung der großen 
Tagesfraten angestrebt werden müfje, was durch ein Abbrechen des tiploma- 
tiſchen Verkehrs in der bisber geübten Weiſe erſchwert wäre. Was den badi, 
{hen Militärbevollmächtigten in Berlin betrifft, ſo iſt die Commiſſion der An 
ſicht, daß ein 4 5 durchaus nicht nöthig jei, wenn auch die Anwejenbeit 
eines preußiſchen Militärbevollmächtigten in Karlstube nur förderlich wirke. 
Darum Strich der dieſſeſtigen Exigenz. Die Aufhebung der Pariſer Geſandt⸗ 
ſchaft (19,500 Fl. jährlich) würde der Commiſſion im jetzigen Zeitpunkte als 
eine zu weit gehende Maßregel der Sparſamkeit erscheinen. Darum Bench 
bieden Was die Geſandtſckaft in Florenz belrifft, jo ö 
die Anſicht aus, die babiſchen Intereſſen würden dort durch Preußen gewahrt 
die commerciellen in Jolge des erneuerten Zolldereinsvertrages, die volitiſchen, 
da die Badens mit jenen des norddeutſchen Bundes ohnedies in boliftem Ein⸗ 
Hange ſtehen. Indeſſen will die Commiſſion der Men Aa en d 
Friſt zur Zurückberufung der betreffenden Bevollmächkigten eintäumen und die 
bisher verausgabten Mittel hierfür im außerordenklichen Budget noch auf ein 
‚balbes eee, Die 19 im Ordinarium betragen nach der 
Auſſtellung der Commiſnon für dieſes Departement jährlich 24,000 Fl. 
[Der Erzbiſchof von Freiburg.] Vor Kurzem war in irgend 
einem liberalen Blatt berichtet, daß der uralte Erzbiſchof von Freiburg 
ſchwer erkrankt ſeil. Darauf ſpieſten die ultramontanen Blätter eine 
große Entrüſtung auf, als wäre dieſe Nacheicht eine Antaſtung der Ehre 
des mehr als 90fährigen Greiſes. Zur Feſiſtellung der Thatſachen mag 
bemerkt fein, daß ſeine Kräfte ſo ſehr feinem. Alter entfprechen, daß ſeine 
nächften Angehörigen in jüngfter Zeit ſchon wiederholt ſeine *. 
befürchtet haben. Was von einer Theilnahme des Enzbiſchofs an irgend 
welchen Arbeiten oder geiſtlichen Verrichtungen erzählt wird, iſt unwahr. 
Er iſt längſ nicht mehr im Stande, ich allein von feinem Stuhle zu 
erheben. Sein Ableben wird voraudfichtlic neue Wirren ge 
da ein Generaloikar in der Dlöceſe nicht vorhanden iſt und die Berech⸗ 
tigung des Domcapikels zur ſelbſiſtändigen Verwaltung des erledigten 


Bisthums in Frage ſteht. 


Italien. 


Florenz. 4. Nov. [Miniſterrath. — Tagesbefehl Garſ⸗ 
baldrs,) Gleich nach dem Eintreffen der Hiobsbolſchaft von Gau⸗ 
baldi's Niederlage wurde in der verfloſſenen Nacht ein Miniſterrath 
abgehalten; in einer zweiten Sitzung des Conſeils, weiche von 9 Uhr 

ormittags bis 4% Uhr Nachmittags dauerle, ſollen ſehr wichtige Be⸗ 
ſchläſſe gefaßt worden fein. Unmittelbar vor dem Eintreffen der Fran⸗ 
zoſen waren, wie a f einem Tagesbefehle Garibaldi's, von ſeinem Haupt: 
uartier Caſtel Giul leo, 30. October datirt, und zahlreichen, detaillirten 
Jute Kolgen beröckäeht, die päpſtlichen Soldaten aus der ganzen 
Canbaena 616 unter be Rauen Roma an gg dene. Sd Mibane, 
der Augapfel der Clercglen, hatte am 91. blutigem Kampfe mit 
den Zuaven fein Pronuhciamento gei ep die Freiwilligen litten aber 
arge Noth, und im dupfanrtier f bſt war auch um eine Million 
kein Brot aufzutreiben. In einem aus San Colombo vom 29. Octo⸗ 
ber datirten Tagesbefehl, welchen die „Riforma“ heute veroffentlicht, 


| 


Selbſt die da⸗ 
mals noch ſehr große Maſſe der politiſch wenig Gebildeten fing an, die 
Zuſtände unerträglich, theilweiſe ſchlimmer, als unter der Fremdherrſchaf! 
zu empfinden, denn das ſogenannte einige von drei und dreißig Sou⸗ 
verainen beherrſchte Deutſchland, war in faſt eben fo viele gegen ein: 
ander oft hermetiſch und völlig willkürlich abgeſchloſſene Zollgebiete ge⸗ 
trennt. Jedes blieb in dieſer Beziehung Ausland, und wenn man, 
nach chikanöſer Viftation, ein Ländchen in wenig Stunden durchreiſt 
hatte, gelangte man wieder an eln Ausland, schlimmer, wie in den 
alten Zeiten der Reichsverfaſſung. 

Die aus den Freiheitskriegen Zurückgekehrten, diejenigen, welche in 
bege iſterter Rede und Schrift das heilige Feuer der Vaterlandsliebe ge⸗ 
ſchürt hatten, und beſonders die zum großen Theile von ihnen geleitete 
Jugend, begannen dieſer Unzufriedenheit durch Wort und That Ausdruft 
zu geben. Die politiſche Preſſe trat rückſichtsloſer auf, und der auf den 
Univerfitäten hertſchende Geiſt der Unzufriedenheit documentirte ſich in 
auffallenden Handlungen zuerſt auf dem Wartburgsfeſte. Die Ermor⸗ 
dung des ruſſiſchen Staatsrathes Kotzebue durch den Studenten Karl 
Sand in Mannheim, der Mordverſuch auf den naſſaulſchen Präfiventen 
Ibell durch den Apotheker Löning, ſetzte das Beſtehen gefährlicher hoch⸗ 
berrätheriſcher Verbindungen außer Zweifel. 

Preußen, aus deſſen leitendem Minifterium alle liberalen Elemente 
ausgeschieden waren, machte den Anfang mit dem Einſchreſten gegen 
dieſe Ungebötigkeiten. f 

Niemals hat Preußen ſeinen welthiſtsriſchen Beruf, der Hort und 
der Vorkämpfer deutſcher Einheit, Freibeit und Große zu fein, 50 
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verſtanden und mehr hintenangeſetzt, als in jener trüben Zeit, wo es di 
berüchtigt gewordene Bezeichnung: demagogiſche Umtriebe erfand, an de 
die Freiheit der Preſſe vernichtenden Carlsbader Beſchlüſſen ſich bethei⸗ 
ligte, den alten Jahn, den ehrwürdigen Arndt, Welker und viele andert 
Profeſſoren nnd Lehrer der Jugend verhaften ließ, und die Mainzer 
Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton einſetzte, und niemals iſt dieſer — 
glaͤnzender von ihm erfüllt worden, als in dem ewig denkwürdigen Jahr 
1866, in welchem es das habsburg⸗pfäfſtſche, deurſchfeindliche, ban; 
kerotte, magvariſch⸗czechiſch⸗ſlaviſche Oeſſerreich im glänzenden Siegeslau 
für immer aus Deutſchland und Italien hinauswarf, und den jämmer 
lichen, mit der bornirten Ueberhebung kleindeutſcher Staatslenker, 
Frankfurter Spießbürgerthum verbummelten Bundestag ohne Sang und 
Klang verenden machte. l 
Damals aber, in jener Zeit, worin unſere Erzählung ihren weiteren 
Verlauf nimmt, befand ſich die Reaction im vollſten und ungebindertſen 


Wachsthum. Sie nimmt ſiels, wo ſie gedeiht und gepflegt wird, Boden auf 


und Licht für ſich allein in Anſpruch, und duldet es nicht, daß andere 
wenn auch noch ſo nützliche, Pflanzen in ihrem Umkreiſe gedeihen, ei 
Ausnahme einiger dürren Gräſer und Moſe, welche zu ihrem eigen 
Beſlehen nöthig- find, 5 
Die Cenſur wurde auf das ſtrengſte ausgeübt, jede auch — 4 
uähernd freie Meinungs⸗Aeußerung verhindert oder verfolgt. . — N 
Unterſuchungs⸗Commiſſion entwickelte eine verderbliche ar — ** 
man ermittelte, nach maſſenhaften Verhaftungen und — 6 
Beſtehen ſtaatsgefäbrlicher Verbindungen, zu den zwar EN e 
Burſchenſchaften gehörten, an welchen aber auch ſogar böhere preußiſche 
O ſiziere betheiligt ſem ſollten, und zu langlähriger Feſtungshaft ver⸗ 
Lurtheilt wurden. 
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Monaten und nach 


anderen verbreitet, 


ſpricht die Commiſſion — 
welche 
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er] ſpricht ſich Garibaldi auch darüber aus. Dieſer auch erkwür 
c Tagesbefthl ad ar auch ſonſt merkwürdige 


de 7 2 in — 
a 


X ageöbefebhl. 

Die Amötanerlämpften 14 Sabre, um ihre Unabbangiglel zu erringen 
und ſich zum freieſten Ma hen Volte der Erde zu machen; die Grie⸗ 
chen 11 Jar und länget noch ebenſo alle Nationen, welche ſich zu einem 
eigenen Leben zuſammenſchließen und nicht jenen kläglichen Demüthigungen 
unterwerfen wollten, zu denen ſeit ſo langer Zeit unſer Vaterland durch 
fremde Uebermacht verbammt geweſen iſt. Im Jahre 1848 erkaltete, nachdem 


es einen erhabenen Aufſchwung genommen, das. i ale, en 
en fall. Cu 8 

Jahre 1849 beſiegelte die Schlacht von Novara 
ein trauriges Unglück für unſer Land und, wenn nicht die zuhmreichen Ver⸗ 
theidigungen von Venedig und Rom geweſen wären, würde die Kriegsgeſchichte 
jener Zeit für uns eine nut zu trgurige jein. Wit And in einen e gegen 
die unausſteblichſte aller Regierungen verwickelt und haben eile andere Finter 
uns, von welcher a die Corruption, die Schurkerejen und 
die Verzagtheit jeder Art. Mi 9 5255 der 
is 

191 3 


ecken ſie 
eginn zu 


zu ſeinen Hütten ein. Im 


errfihes ie frech 
1 der e uad 


ollten, und auch darin entdecke ich die Hand jener Verfdie, u 
irn 1 iſt. Dieſe Freiwilligen, welche baute der Welt 
auſpiel g dlb 
us der Fremd 5 


füllen fie berüfen ſind, würdige; 


9 
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obener 


hoben . 


ten. 
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jo lange die franzöſiſche Intervention fortdauere.“ Ez iſt dies inſofern 
beachtenswertd, als man in Paris den Kundgebungen in Turin, Genua 
u. ſ. w. einen krepublikaniſchen Charakter beilegen wollte. Allerdings hat 
man in Turin gerufen: „Es lebe Garibaldi! Es lebe Rom als Haupt⸗ 
ſtadt! Keine Intervention! Nieder mit dem Könige! Es lebe die Mer 
publik!“ Aber man weiß, wie es bei Volksverſammlungen von 25,000 
aufgeregten Menſchen hergeht. Eine ähnliche Demonſtration fand in der 
Nacht vom I. d. M. fatt und ſchloß mit tinem bemerkenswerthen Ge⸗ 
waltacte. Im Laufe des Nachmittags hatte die Mufikbande der Natienal⸗ 
garde beim Aufziehen der Wache im Municipalpalaſt ihre üblichen Muſtk⸗ 
ſtücke geſpielt und wollte auseinander gehen, als die verſamwelte Menge 
die Garibaldi⸗Hymne verlangte. Kapellmeiſter und Muſtkanten fügten 
ſich und die Hymne wurde zweimal unter rauſchendem Beifall abgeſpielt 
und abgeſungen. Abends war die halbe Bevölkerung Turins auf den 
Straßen und Plätzen der Stadt verſammelt. Gegen 9 Uhr drang eine 
zahlreiche Menge gegen das Stadthaus vor und zwar ohne Fahne. Die 
Maſſe umringte ſofort das coloſſale marmorne Standbild Sletor 
Emanuele unter dem Atrium des Palastes. Ein im Heſichte ge⸗ 
ſchwärzter junger Arbeiter ſtieg auf das Piedeſtal, s ein Handbeil 
unter ſeinen Kleidern hervor und ſchiug auf die Hand und den Sabel 
los, fo daß letzterer berunterfiel, Der herbeigceilten Nationalgarde ger 
lang es aber, ſich Bahn durch die Beſchüder det jungen Mannes. zu 
brechen und denſelben in Gemeinſcheſt wit einem Soldaten, welcher ſich 
durch ſcandalöͤſe Rufe gegen ig auszeichnete, zu verhaften. Ders 
ſelbe it Blechſchmied und erklärte, von ſeinem Meiſter zur us führung 
der That ermuntert worden zu ſein. l f 
[Finanzielles.] Die gegenwärtigen Verwickelungen und infenderheit 
die fortgeſezten Rüſtungen haben dem italiemiichen Credit den letzten Stoß 


wunderlichſten Formen empor. Die hoch 
Papfied wurden durch Concordate ermäßigt 
reren kleineren deutſchen Staaten nicht o 
mit großer Aufregung. 
deren Prieſtern erzeugte 
Schleſien, den preußiſchen Rheinlanden 
Abschaffung des Coͤlibats, und die, . der deutſchen Sprache 
bei dem Gottesdienſte, in Oeſterreich ſanden die Piariſten und Ligoria⸗ 
ner vielfache Unterflügung, in Baiern erſtanden zahlloſe Mönchs⸗ und 
Nonnenklöſter und in Sachſen erzeugten die Bevotzugungen der Katho⸗ 


liten vielfache Unzufriedenheit 

So = im ie der Zuſtand der Dinge in jener Zeit, 
welchen wir in kurzen nenen zu G x deßhalb für nöthig erachtet 
haben, weil der weitere N unſerer Geſchichte ſich in ihr entwickelt. 
Sowohl in politiſchen al „lien Dingen ſtanden ſich die Parteien 
ſchroff und erbittert gegenüber, ader die Einen in beuem Bewußtſein 
ihrer Macht, weiche Ne ven der Gewalt getragen rückſichtslos zur Gel⸗ 
tung brachten, die Anderen, unterdrückt, verfolgt, und mundtodt, doch 
deßdalb nicht boffnungslos, ſondern anshärrend und nach Vergeltung, 
ſeloſt nach Rache verlangend, der kemmenden Zeit und den in ihrem 
Schooße ruhenden Ereigniſſen j 


hren den Leſer an den Rhein. 

— finen Wen, feinen noch er moderniſtrten Burgen, felbſt 
der königliche Stolzeufels war noch eine Ruine, feinen rubiß und full 
daliegenden Städten und Dorfer mit ihren maleriſch ſchönen Kirchen 
ſchwebte damald noch die Romantik. Die Vergangenheit wohnte unge⸗ 
ſtoͤrt in allen epbeuumtan ee Mauertrümmern, welche ſich in den ruhig 
Babinziehenden Waffen as Stromes abſpiegelten, und dle Sage ſſog 
mit ihrem duftigen Ne eljchleier von Ort zu Ort, von Burg zu Bürg, 
von Stein zu Stein, bald luſſige, bald klagende oder tief kaurige 
der ſingend. 

— Abein Hatte ſich noch nicht in eine große Straße palaſtähnlicher 
Wirſhsbäuſer verwandelt; die engliſche Krankheit begann erſt ſporadiſch 

treten und war noch nicht epidemiſch geworden. Die Rymantit iſt 
entfoben und hat der raſch dahlnbrauſenden nach materiellen Vortheile 
und Genüſſen jagenden Zeit Platz gemacht; die alten Burgen ſind 
in moderne Schlöſſer verwandelt, und wo noch eine Ruine übrig ger 
blieben, ſcheint fie vorwurfsvoll zu fragen: bin ich ſchlechter als meine 
Schwestern und nicht ebenfalls würdig von irgend einem Borſenfürſten 
zu ſeinem Ahnenſchloſſe erhoben zu werden? 

Die Felſen find durchbrochen, durch den Saum des ſteinernen Ge⸗ 
wandes der Lorelei brauft die Locomotive; die ſonſt ſtill dahingegangenen 
Fluthen werden unausgeſetzt aufgewühlt von den Rädern eiliger Dampf⸗ 
ſchiffe, und die Ei enbahnzüge fliegen auf beiden Ufern hinauf und hinab, 


jedes Hinderniß verſpottend. Der Rhein hat ſich in die größte und 
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am mächtigſten puliirende Arterie des europäiſchen Verkehrs umgewan · 
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0 Die Inbuder von Schad bons fordern für die 
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utentitel als Garantie. Der Finanzminifter, welchet Se von zebn 


Kaum waren die päpſilichen Behörden und Truppen fort, als faſt alle] 


A bedarf, bat zur Grlangung verjelben die härteiten Bedin⸗ 
n ne ſpricht ben 20 Pt. Au und das iſt für 
N I un. 
7 4. Nod, nnere Zuſtände.] Das kriegerische Ausleben 
det Stadt hat zugenommen, ſeitdem die ‚erfle Abtbeilung des franzöſiſchen 
„Expeditionscorps eingerückt iſt. Der Belagerungs zuſtand für Rom und 
die u nd dauert fort, da die erregten Gemüther im Volke nichts 
weniger als die Ruhe verbürgen. Wie das Attentat auf ihre Kaſerne 
die Juaven zum Aeußerſten reizte, fo iſt das untere Volk gegen fie 
durch die Strenge erbittert worden, mit welcher ſie die Execution wider 
die Verhehler von Waffen und wer fle offenbar angriff, ausübten. — 
Die Generale Polhes und Dumont trafen noch vor dem General 
de Bei hier ein und wurden vom Papſt und vom Cardinal Anto⸗ 
nell empfangen, General Dumont tadelt ſehr beftig das Zurückziehen 
der paͤpſtlichen Delegaten und der päpflichen Truppen aus den Pro: 
vinzen. Dieſe Maßregel wird übrigens jetzt allgemein lebhaft getadelt. 


* 


Fähnen aufpflanzten und die Regierung Victor 
Die italieniſche Fahne flattert von Froſinont 
bis Viterbo. e ano und in Morino ganz dicht bei Rom if 
Die italleniſche Regierung broclamirt worden. In Albano wurde ein 
Herr Pezei zum Dictator, ernannt. In Caſtelgandolfo hat ſogar 
der Auffeher des päpſtlichen Palaſtes die Teitolore auf feinem Haufe 
aufgezogen. In Velletri wählte man Graf Hector Borgia zum 
N nalen. Gern wude eine Abtheilung päpſtlicher Truppen abgeſandt, 
um dieſe Stadt wieder zu beſetzen; dieſelbe iſt aber verbartikadirt und 
eabſichtigte Widerſtand zu leiſten. Die Velletriner haben zwei Stück 
Kanonen, von denen es heißt, fie ſeien im Jahre 1848 weggenommen 
und jetzt wieder hervorgeholt worden, die aber wahrſcheinlich Nicotera 
mitgebracht hat. Die päpſtlichen Wappen find abgenommen und zer⸗ 
treten worden; die Codini (Anhänger der päpſtlichen Regierung) find 
mittelſt auf der Bruſt gehaltenem Dolche gezwungen worden, Victor 
Emanuel Treue zu ſchwören. General Kanzler hat Velletri zur Ueber: 
gabe auffordern laſſen; die Stadt hat geantwortet, ſie werde ſich bis 
zur letzten Patrone und bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen. (In⸗ 
zwiſchen if das päpſtliche Gebiet bekanntlich von den Garibaldinern und 
darauf auch von den italieniſchen Truppen geräumt worden. D. Red.) 
ge Gairoli] Der Zustand des in Rom verwundet darniederliegenden Aha. 
Cairoli ſoll Hoffnung auf Geneſung gewähren; Cairoli und die übrigen ver⸗ 
wundeten Gefangenen werden übrigens ſehr gut behandelt. 


L Frankreich. 
* aris, 5. Nov. [Preußens und Rußlands Haltung in 
der italieniſchen Kriſts.] Das „Avenir National“ bringt folgende 
diplomatiſche Enthüllungen: 

„die Haltung Preußens und Rußlands in der Kriſis, zu welcher die 1b⸗ 
miſche rage Anlaß giebt, iſt gewiß eine der ernſteſten Seiten der Frage. 
Was Rußland anbelan fo wiſſen wir bereits, wohin feine Neigungen geben, 
durch den ſo offenen Bewels der Sympathie, welchen der Czar dem Könige 
5 r Emanuel vor einigen Tagen gegeben kat; und die Großfürſtin Marie, 
welche er als Dolmetſcher feiner Gefühle auserwählte, macht dieſe Demonſtta⸗ 

noch bedeutſamer. In Bezug auf Preußen find unfere Informationen 

beſtimmter und deutlicher. Am 1. Nov. hat, unſeren Corteſpondenzen 

e, der franzöſiſche Geſchäftsträger dem Herrn v. Bismarck das Eir⸗ 

n N ſers vorgeleſen. Bekanntlich hat dieſes Actenſtück den 

n nach Rom zu rechtfertigen und zugleich das Project 

1005 Tupet zu bringen. Da es aber nicht 


Orſſchaften italleniſche 
Emanuels proclamirten. 
b iterbo 


ſich guszuſprechen. Herr Lefebvre de Be⸗ Es ſcheint jedoch wahrſcheinlich, daß die franzöſiſche 
. uftimmung able. Side e nicht er⸗ Er Der 
- } u 5 * b 3 d “u 
e Herr v. Bie 15 0 hr — 


mard, 


delt, aber die Poeſie und die Romantik find vor dem Geräuſch der binzugetommen, waren faſt i 
Maſchinen und vor dem Rauche des Dampfes entflohen in flille ein: | Vorurtheile, durch die immer regelmaͤßig und ohne jede Fährniß ab⸗ 
me 


af 
ie, heimliche Thäler, von wo aus fe nur noch Nachts im Mond: 
ſchein zu den alten geliebten fo lange bewohnten heimathlichen Stätten 
hinüber ſchweben. 
f Noch jetzt wird der Anblick eines Dampfſchiffes für die Bewohner 
des, Binnenlandes, wenn) fie plotzlich an einen großen Fluß, oder das 
Meer verſetzt werden, Staunen und Bewunderung hervorrufen, ob⸗ 
gleich ſie durch die in noch wunderbarerer Weiſe dahin fliegenden Eiſen⸗ 
bahnzüge, mit den ſchnaubenden Locomotiven, darauf vorbereitet find. 
Zu jener Zeit beſtand jedoch auf dem Continent noch gar keine Elſen⸗ 
babn, nur auf dem Genfer See fuhr feit 1823 ein Dampfſchiff, und 
der erſte Flußdampfer erſchien auf dem Rheine im Jahre 1826. Man 
elt die Errichtung einer in Köln zuſammengetretenen Dampfſchifffabrts⸗ 
eſellſchaft mehr oder weniger für ein von vornberein verfehltes Unter⸗ 
en, für eine auf Schwindel berechnete Finanzſpeculation und ſah 
dem Grſcheinen des erſten Schiffes ungläubig entgegen. f 
0 Es wird niemals gegen den Strom fahren ohne Pferde, böhnten 
die Stifter, und wie viel Pferde werden noͤthig ſein, um es mit den 
ungeſchickten Schaufelrädern den Strom hinaufzuflehen. Tausende von 
Menſchen fanden am Ufer, als es ankommen ſollte, nachdem fi be⸗ 
reits die Kunde verbreitet hatte, daß es ohne Pferde von Holland herauf⸗ 
gefahren ſei und Däſſeldorf pafſirt habe. 
Jetzt zeigte ſich der Rauch, dann das Schiff ſelbſt, ruhig und un⸗ 
gehindert fuhr es, feſtlich beſtaggt, heran, die heftige Strömung fiber- 
windend, ſalutirte durch drei Kanonenſchüſſe, ſieuette durch die geöffnete 
Schiffbrücke, ohne den mindeſten Aufenthalt und legte dann an ſeine 
Landungsbrücke an. Es war ein großes, weittragendes Creigniß 
die alte Stadt Köln, für feinen ganzen Handel und fein gedeihen, alz 
dies erſte Dampfſchiff, die Concordia, am Kal oberhalb der Brücke vor 
Sale ae dann feinen weißen Dampf mit weithin ſchallendem 


Am folgenden Ta ö . kehrte 
* den Tage fuhr es weiter, bis Mainz hinauf, und kehrte, 
Erg 17 5 auch feindlich und mißgünſtig empfangen, 
Bin loch hatte zurück. Nur in dem damals noch nicht geſprengten 
der 9 ren ni Pferde bedurft, eine kurze Strecke, 
ee icht i t. 

Dias alte von zwet Pferden am Auer — hoͤchſt unbe⸗ 
‚gueme eee wie man es nannte, gebrauchte 
85 Tage von Beh bl ei, und drei ſtromabwärts; das Dampf: 
0 N in zwei Tag A N Einem hinab, fehsunddreißig 
Ge 5 9 Tage, — etwas unglaubliches, nicht für moglich 

altenes. 


4 währte es, wie immer, eine längere Zeit, ehe man der 
nenen, wenn gleich fo ſehr angenehmen, bequemen und auch nicht koſtſpieligen 
erkehranſtalt Verttauen ſchenkte. Der mpfiiiche, unſichtbare Dampf: 
keſſel, die raͤthſelhaft unheimlich arbeitende Maſchine, die gewaltige 
fete gleichmäßig fortwirkende Kraft, welche alle bieher für unüberwind⸗ 
lch, ehaltenen Hinderniſſe mit Leichtigtett beſtegte, — das Alles konnte 
in m Aug blick in die Luft fliegen, das Schiff zertrümmern und 
1105 en, welche ſich darauf befanden, dem ſicheren Tode anbeimfallen 
aſſen. Die Zeitungen brachten haarſträubende Berichte von schrecklichen 
auf den amerikaniſchen Flüſſen. Die ſchöͤnen großen 


15 
Er 
r a 


jenerung derſelhen] Dieſe Worte wiederholte er mehrere Male. 


n 
„die obten 
potgewebre zuſchreiben, mit dem un ze Truppen 


mit ungekanntem Luxus eingerichteten Schiffe, es war noch ein zweites ſcichte 
2 ö a 


3129 
Wenn Hr. b. Bismarck nicht ver⸗ 
sprach, was man von ihm verlangte, fo verfeblte er nicht, ſeinem Jule 
cınten zu fagen, daß die Expedition nach Italjen ihm ungerechtfer⸗ 
tigt erſcheine und daß die Franzoſen Mäde haben würden, mit den Gari⸗ 
valdianern fertig zu werden. „Garibaldi“, ſagte er, „it we ein ſchwer zu 
‚äbmendes Roß; er gleicht dem Füllen, welches ich vor zehn Jahren mir an⸗ 
ihaffte und mit dem ich den deutichen Feldzug machen wollte; es bat mich 
adge worfen und ich mußte darauf verzichten,” Die Anfihten Bismarcks find 
och deutlicher dargethan durch die Unte redung, die er Tags vorher mit dem 
Minifter Italiens, dem Mitter Tozi, datte. Er drückte ibm ſeine Sym: 
pathie für den Konig Victor Emanuel und feine H fiaung aus, daß derſelbe 
deo Re Wurf ig Pflichten gegen Italien mit ſeinen Verpflichtungen 
gegen Frankreich in Ei klang zu bringen. „Das letztere Land“, 15 Har 
v. Bismarck, „iſt ſehr empfindlich, wenn 18 ſich um feine ktiegerſſde Ghre 
bandelt, aber in Bezug auf Itallen muß Frankteich vor Allem Gefühle der 
Vaterſchaft hegen“. Ritter 0 war ſichtlich ſehr befriedigt von ſeiner Unter⸗ 
redung mit dem berühmten Miniſter“. \ 
ſüeber die Niederlage Garibaldi's und über die bevor⸗ 
ſtehende Löfung der römiſchen Fragel macht man der „K. 2. 
von hier folgende Mittheilung: Der Umſſand, daß der Zufammenftog |; 
wiſchen Garibaldt's Schaaren und den päpftlichen Truppen bei Tivoli 
ſtattgefunden hat, erklärt fi darans, daß Garibaldi ſchon auf dem 
Rückzuge begriffen war, als die Päpſtlichen ihn angriffen. Die Nieder⸗ V 
lage ward nur fo bedeutend, weil ſeine Nachhut ſchon eine geraume 


| 


mit den Garibaldianern, und war es Charette, ein Nachkomme des 
bekannten Charette aus der Vendee, welcher dieſelben befehligte. Die 
franzöſiſchen Truppen „hätten keinen Antheil an dem Kampfe nehmen 
können, da ihre Inſtructionen dahin gegangen feien, ſich einfach auf die 
Vectheidigung Roms zu beſchränken, wenn daſſelbe im Laufe deſſelben 
bedroht werde“. 


Pf ö f 
„der jedes ehrliche Gewiſſen ort. Es war unmöglich, daß! 
fich ud empört 5 5 durch die Velden, welche ſeiner Usern ie 


geſetzt hatte, den m 
Zwecke batten, die 
gehabt 


’ lecht ihre 
Herrſchaft über die Itallener wiedergewinnen würden, aber heute u: — 


ausgeſegt. 


eit mit den Soldaten des Papstes im Kampfe war, ‚ehe Garibaldi] Ordnun len, die übernll feinen Fahnen folgt. Man muß jedoch 
a dem Gros feiner kleinen Armee auf dem Schlachtfelde erihien. — bahn wein . Neclfere terbenfion unſeres Landes ein 
Die franzöſiſchen (päpſtlichen) Angaben über die Verluste Garibaloi’s|nötbiger Ausweg, ſie doch leine entscheidende Lölung it. Man wird fogar 


find jedoch ſebr übertrieben. — General Lamarmora, der den Kaiſer 
heute Abend ſprechen ſoll, wird die Räumung des Kirchenſtaates 
in Ausſicht ſtellen, vom Kaiſer aber verlangen, daß er, dem in Mouſtier's 
Rundſchreiben enthaltenen Verſprechen gemäß, auch die franzöſiſchen 
Truppen baldigfl abberufe, General Lamarmora wird dem Kaiſer 
zugleich die Einberufung eines Congreſſes vorſchlagen. Man geht in 
Florenz von der Vorausſetzung aus, daß Frankreich nicht für die Er⸗ 
haltung der weltlichen Gewalt ſchwärmt und daß Napoleon II. ſich 
durch England, Preußen und Rußland nicht ungern Gewalt 
anthun laſſen werde. Großen Dank erntet Frankreich von der päpftli⸗ 
chen Regierung nicht; die Generale du Fallly und Dumont find 
ſowohl vom Cardinal Antonelli, als vom heiligen Vater ſehr kühl auf: 
genommen worden! Auch Oeſterreich wird keine Lanze für die un⸗ 
bedingte Erhaltung der weltlichen Gewalt des Papſtes einlegen wollen. 


lungen und unvermeidli V 
nach verſchiede . 


1 ) in Erinnerung zu 
bringen, daß jedes Yabr erneute Verordnungen Gebete für den 8 
langen, ſei es bei der Meſſe, ſei es bei der Verehrung des heiligen as 
mente, und daß eine durch die letzte Faſtenverordnung vorgeſehene Col⸗ 
lecte in einigen Wochen ſtattfinden joll. Dieſe Verordnungen werden 
treulich ausge führt und ich brauche fie nicht einzuſchärfen. Ich fordere Sie 
nur auf, Herr &farrer, Sorge zu tragen, die Collecte vom 15. Dezember 
in der Predigt an dem vorhergehenden Sonntage anzuzeigen, und in Idrem 
Gebete das Andenken der glorreichen Vertheidiger Nea igen 
Stuhles vor Gott zu bringen welche mit undergleichlichet Tapferk Unßfen 
und ſterben für die gerech eſte Sache. Aber da die nächſte Collecte noch 

ſehr fern ſcheinen dürſte angeſichts der gegenwärtigen Umſtände, ſo wünſche 
ich, daß es Ibren nicht unmöglich fein mochte, dem heiligen Stuble 
durch perſönliche Opfer zu Hilfe zu kommen und zu feinen Gunſten, 
in der Form, welche Ibnen be erſcheint, die Beſtgeſinnten unter 
Ibren Pfarrkindern zu Opfergaben zu veranlaſſen, wie das verſchiedene 


Regiments unterftügt. 
e 5 e 
ein Cor on Rothhemden ab Tivolis zu 

er von Truppen entblößt Gastern auf die Papn⸗ 
5 ſie zungen, 6 n Acuon 
ine allgemeine. Alle päpnlichen iche ſich gegen Monte Roiondo in 
Bewegung geſetzt, erhielten Soıpa, meihe R Monte Rotondo, von allen 
Seiten berannt, 


geſammelten Summen an das Secretariat des Grzbisthums aus ſie 
werden ohne Verzug an ihre Beſtimmung Abgeiänpt werden. hu igen 
Sie, Herr Pfarrer, die erneute Verſicherung meiner beften Geſinnungen der 


Achtung und ergebenen Zuneigung. 7 Seorg, 
Erzbiſchof von Paris, Großalmoſenier des Kaiſers. 


[Diplomatiſches.] Herr Venedetti hate ſich heute auf feinen 
Poſten nach Berlin begeben. — Der Kaiſer Franz Joſeph verlieh vor 
ſeiner Abreiſe ſeinem Botſchafter, dem Fürſten Metternich, das Groß⸗ 
kreuz des Stephansordens; auch die Botſchafts⸗Secretäre wurden ent 
288 8 . 2 2 zum Range eines bevoll⸗ 
m gten Miniſters erhoben, eine Auszeichnung und zu 
5 tische, Maßregel, wie ſie auch die e — . 


3 


große Bab. von Todten un nur gerade dem 


allein bewaffnet weren.“ 


mmer leer, und nur allmälig ſchwanden die ſchichtchen, das mir paſſirt iſt, nicht unintereſſant fein. Sch lag in in 


Garniſon und verheirathete mich in den Dreißiger⸗Jabre 
einer Mainzerin. Wir wurden civilehelich 4 e N N Aas — 
das Stadthaus (Bürgermeifterei) in Begleitung von drei eugen, ich hatte 
einen Kameraden und zwei Bürger mitgebracht. Der Bürgermeifter las 
uns den Vertrag, empfing unferen Schwur gegenſeitiger Treue, Liebe und 
Achtung, er wechſelte unsere Ringe, die Zeugen unterſchrieben und wir waren 
getraut, ſemit geſetlich giltig verbeirathet. Und das tbut dieſer Bürg eiſter 
Jedem, iſt er ein Katholik, Proteſtant oder Jude und zwar ganz Fed 
Um aber der Religion zu genügen, geht man noch in die Kirche feiner 
teifton und läßt ſich noch einmal trauen. Das geſchieht aber nicht ganz 
ſonſt und ift auch nicht geſetzlich nothwendig. Manchem iſt das Geld zu viel, 
Andere halten es überhaupt für überfläjfig, kurz Alle thun's nicht. o auch 
N stas — — — 75 u in Mainz und ging dann mit meiner 
i erreich, welches i i N 
glüdt worden war. Meine Tochter ee ee 


1 l abe etwas erfahren, 
unter unjeten en. Wir waren ein alte inate⸗ 

Kir der unehelich, die Ehe richt giltig. We RE 11 52 
Taufſchein meiner Tochter und den meines Sohnes, der zum dnemachgchen 
Miluar aſſentirt wurde, worauf fie als ebeliche Kinder erkannt wurden. So 
auch im Zaufbuh zu St. Stephan in Mainz. Ich berief mich auf 2 Difie 
ziere, die in Main; vom Bargermeiſter getraut waren. Ich e, ba 
wenn unſere Ehe ungiltig ſei, mein Sohn nach Heſſen⸗Dumuadt und n 
nach Oeſterreich mißtrpflichtin war. Man erwiderte mir; „Non possumue| 
Wir kennen keinen Bürgermeſſter, der das Sacrament der Ede vollzieht, laſſen 
Sie ſich bei uns copuliten.“ Nachdem ich alſo in Main; 25 Jabre berbeis 
tathet war, ſollte ich mich in Oeſterreich erſt copuliten laſſen. * 


fahrenden und ankommenden Schiffe. oitſetzung folgt.) 


. 

Berlin. (Ein recht artiges Hiſtörchen], welches einem Poſſen⸗ 
dichter einen pikanten Stoff liefern [ö ante, wird von einem jungen Manne 
er zahlt, welchen Mutter Natur mit einem auffallend hübſchen Aeußeren aus: 
geſtattet bat. Seine ſtattliche Figur, ſeine einnehmenden Züge, ſein lieben s⸗ 
würdiges Weſen hatten auch auf eine junge Dame Eindruck gemacht, welche 
ein für Männerſchönheit nicht une mpfängliches Her im Buſen trägt, wenn⸗ 
gleich fie andereiſeits es auch nicht außer Acht läßt, ſich die Gunſt reicher 
Protectoren um des lieben Mammons willen zu erwerben. Genug, die Ber 
kanntſchaft der Beiden war gemacht und eines Tages erhält der junge Mann, 
den wir N. nennen wollen, eine Einladung, bei der Dame zum Kaſſe zu er⸗ 
ſcheinen. Er kommt, wird auf's reundlicſte empfangen, der Mocca ift vor⸗ 
trefflich, die Unterhaltung im beiten Gange, da plötz ich wird heitig an der 
Klingel gezogen. — „Wer kann das fein?” fragt der junge Mann. — „Um 
dimmels Willen, es ift mein alter Freund, der Commerzien⸗Rath, dem ich 
jetzt Alles verdanke. Mein Unterhalt, meine Einrichtung, Alles, was Sie hier 
ſehen, babe ich von ihm. O, er iſt eiſerſüch ug wie em Otsello! wie beifen 
wir uns aus der Verlegenheit“ Immer beſtiner wurde das Klingeln, immer 
peinlicher die Lage der beiden jungen Leute, denn an ein Verſtecken war nicht 
zu denken. „Aber kann ich denn nicht in irgend welchen Geſchäften zu Ihnen 
gekommen fein?“ fragt endlich der junge Maun — da ſteigt der Dame, eın 
gladklicher Gedaute auf. Schnell entſckloſſen ergreift fie eine Schneiderrech⸗ 
nung, welche auf dem Boudorrtiſche lieg und fluſtert dem jungen Manne zu: 
„Spielen Sie den Schneider, der dieſe Rechnung bezahlt haben wil! Aber 
treten Sie feſt aft fordern Sie heftig Geld, schreien Sie, was in Iprer Macht 


daß wir glaubten, die Erde 


tebt!” Sofort findet ſich Herr N. in feine Rolle, die er mit Meisterschaft auch: Non possumus. Jeßt fing ich an, dieſe großberzoglich dich N. 
(ei. Feel alte an drt draußen die laute Stimme eines el rung zu verfolgen. Stehenden Fußes begab ich zur beſſiſchen — 
welcher fortfährend ruft: „Machen Sie, was Sie wollen, aber ich weiche nicht schaft. „Vor ganz Europa“ rief ich den Geſandten an, , id 3 


gierung anklagen, daß fie mich in Mainz jo copuliren ließ, 
Jabren in O. ſterreich wieder ledig gemacht werden lonnte. 
daß man mich fo copuliet dat, daß ich unehelice Kade erzeugt habe, 
on 577 daß he der Ihnen nicht 1 copuliren kann un 
mans nicht kann, ſoll mans lieber ganz geben la 5 
„bat Ibre Regierung dieſen Franzoſen ihre Geſete nicht nachgeworfen, ja, 
warum hat 15 in deeger We ee die face Geſetze gelaſſen, dieſe 
Gejege mit dieſer Civilebe, mit der ich 25 Jabr be 
wieder ledig bin?“ Der fo geüngſtigte Geſändte 
meiner Che berzuſtellen. Nachdem noch 
hereingeſchrieben worden war 
und obſchon wir gar keinen 
wir wieder verheirathet waren. N 
„ Roman Magazin des Auslandes.] Von dieſer ſeit Januar 


e 
bon der Stelle, bevor ih mein Geld babe. Sie muſſen bezahlen! Ich kann eh, dal in uud 28 
nicht langer warten, bd ig ſchlechter Zeit!“ — „Aber ſo haben Sie doch 1 
Geduld!“ tönt die liebliche Stimme der Dame dazwiſchen, welche unter der⸗ 
gleichen fortwährend ſehr laut geführten Geſprächen durch das Vorzimmer ger 
langt ift und die Thür geöffnet bat. „Bezahlen Sie, ſag' ich Zonen,‘ kreiſcht 
etzt wieder die Stimme des Pſeudoſchneiders, „das iſt jo. die rechte Art, 
Staatskleider ſich auf den Leib zu hängen, und einen armen Handwerter nicht 
bezahlen.“ Inzwiſchen war der alte Freund der Commerzientath eingetreten, 
welcher den ihm unbekannten polternden Mann halb zornig, balb verlegen 
betrachtete. „Was will denn der Menſch?“ fragte er, indem er zugleich jeim 
Erſtaunen aber die unerwartete Situation zu erkennen gab. — „D ks iſt 
au daß Sie kommen,“ erwiderte die Schöne, „es ift ein neider, der eine 
echnung bezahlt haben will, und der abſcheuliche Menſch wird impertinent, 1887 
Sir weden, schen wider ben Mfeubokdteihee dehnen te Ole, wei ef fe melde es ſic zur Aufgabe gelen 
ie ſchreit wieder der Pie eder dazwiſchen, „i ' itıjhen Zeitſchriſt, welche es ſich zur Aufgabe ge 
eher, als bis ich mein Geld habe!“ — Der Commer a 0 biin den Dampf ba Teilt W len Umfang wie die „Deulſche ot 
feiner Havanna⸗Cigarre von ſich und frägt mit Serlenrube: Wiediel macht] Zeitung“ die beften Romane der berühmteften Shrififteller des Auslans 
denn die Bagatelle?“ — Mit derſelben Seelenruhe überreicht ihm jezt der nn Guten deutſchen, von den betreffenden Verfaſſern autorifirten Webers 
Pfeudoſchneider die Rechnung und ſpricht: „Fünf und ſiebzig Thaler!“ — ſezungen zu veröffentlichen, ſind drei Quartalbände bereits erſchienen, welche 
„Hier ſind ſie“, erwidert der Commerzienrath, indem er fein Porteſeullle öffnet] neden einer Falle von kleinen Unter baltungsartiteln folgende größere Werle 
und drei Fünfundzwanzigtbalerſcheine dem zudringlichen Gläubiger überreicht, entbalten: rs. Wood, Lady Adelaide's Schwur, Roman aus dem Engli⸗ 
welcher j ö unter bielen Kratzfüßen ſich empfiehlt und ſchleunigſt das Welle ben. — Marie Sopbie Schwarz, Sein o er Nichtſein, Roman aus dem 
ſucht. Do der alte Commerzienratb ihm derartig in Furcht und Schrecken ger| Schwerlchen. — L. Ülbach. Der Garten des Domderrn, Roman aus dem 
ſetzt haben mag, daß er ſeinen Beſuch nicht wiederholen will? Genug, er dat] Franzbſiſchen. — C. Lascelles, Die Octrone, Amerikaniſcher Roman. — Duida 
ſich ſeitdem nicht wieder bei der ſchmachtenden Schönen blicken laſſen. Die Cbandos, Roman aus dem Engliſchen. — George Eliot, Felix Holt, der Rus 
Affaire hat aber für alle Theile eine befriedigende Löfung. Die 75 Thaler |vicale, Roman aus dem Eaglſchen. — Erdmann-Cpatrian, Waterloo Erjähe 
find bis setzt in den Händen des jungen Mannes geblieden und man ſagt, lung aus dem Franzöſiſchen. — C. Lascelles, Die ſchwarze Bande, Amer ila⸗ 
daß er es brauchen tann; die Scköne aber, welcher eisentlich dieſe Summe nischer Roman. wer Heiratben, Roman vom Verſaſſer des John palif 
zu Gute kommen ſollte, wird ſich über das Manko und das Verschwinden des] Roman aus dem Enzliſchen. — In Summa neun meiſt große Romane — 
jungen Mannes tröſten; der ee ch velgt noch immer in det] den Leſet . * Ende in Spannung erhalten, und in den Lund a 
Erinnerung an die ſchbuen Stunden jenes Tages. 3 wo ſie in der Otiginal⸗Ausgabe erichienen ſind, außergewöͤhnliches Auſſeben — 


F regt baden. Das Roman⸗Magazin des 1 Dtt 
Wien, 25. Octbr. [Civilebelihe Fatalitäten Janke in Berlin — koſtet vierteljährlich — — — Berlag von 

te.] In der „Mp.“ erzählt beute ein Herr Paul g 
„In dieſen Tagen der Debatten über Civilehe 
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Nach der „ attle“ ſchlugen ſich die päpflichen Truppen aber allein 
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ſcrip ionspreis durch alle Buchhandlungen und ans \ 


des durch ihren Geſchaftsträger in Paris geführten Interims für dieſen 
ann 
[Gra uchatel J.] Der Telegra d 
Duchatel, welcher unter 285 Polten mehrmals Münter Ri 1e Iüe 
bedeutende politiſche Rolle fpielte, jetzt aber ſeit Jahren ſchon völlig vergeſſen 
war. Charles Marie Tanneguy Graf Duchatel, geb. 1803 zu Paris, war der 
> Letzte bon dem Geſchlecht jenes Tanneguy Duchatel, welcher im 15. Jahrhun⸗ 
dert den Herzog Johann den Unerſchrockenen von Burgund auf der Brücke 
zu Montereau töotete und als Gouverneur von Provence ſtarb. Duchatel 
war 1834 Handelsminiſter, 1836 Finanzminiſter, 1839 Miniſter des Innern, 
N — — Portefeuille er noch öfter hatte. Seit 1848 hatte er ſich ganz zurück⸗ 
5 [Ein Studententumult.] Geſtern fand in der „Ecole de 
f Medecine“ eine Art Charivari gelegentlich der Wiedereröffnung der Vor- 
leſungen ſtatt, die diesmal gegen den Uſus ohne Feierlichkeit erfolgt war. 
1500 Studenten riefen, als der beliebte Profeſſor Gavaret ſeinen phy⸗ 
ſikaliſchen Curſus begann, nach dem Decan, dem Prof. Würtz. Als 
f man ihnen mittheilte, daß dieſer erkrankt ſei, verlangte man den Mi⸗ 
niſter Durug, der ſich gar nicht in Paris befindet. Aus dem Charivari 
wurde darauf eine große Demonſtration. Man fang die Marfeillaife, 
ließ Garibaldi und Italien leben und brachte dem Frieden ein Vivat. 
um 6 uhr zerſtreute man ſich, doch ſollte die Manifeſtation heute bei 
der Vorleſung des Prof. Robin aufs Neue beginnen. 
a Diele Spanien. 
Madrid. [Odonnell f.] Wie der Telegraph meldet, iſt der 
Marſchall Odonnell, ſchon ſeit längerer Zeit leidend, am 6. November 
in dem franzöſiſchen Seebade Biarrig geſtorben. Don Leopold Odonnell, 
Graf von Lucena und Herzog von Tetuan, geboren 1805, gehörte der 
triſchen, ſeit anderthalb Jahrhunderten in Spanien anſäſſigen Familte 
der O. v. Tyrconnell an. Er war ein Sohn jenes Joſeph Heinrich 
y Odonnell, welcher 1813 die Franzoſen bei Adispal ſchlug und deshalb 
den Ehrennamen eines Grafen v. Abispal erhielt, aber doch, tief ver⸗ 
ſtrickt in den polltiſchen Wirren ſeines Vaterlandes, 1834 als politiſcher 
rlüchtling zu Montpellier in Frankreich ſtarb. Leopold Odonnell ge: 
horte von Anfang an den Chriſtinos an und feine erſten politiſch⸗mili⸗ 
Geͤriſchen Acte zeigten ihn ſtets als Gegner Eſparteros und perjönlichen 
Anhänger der Königin Marie Chriſtine. Er war vorzugsweiſe der „poli⸗ 
5 tiſche General“; er repräſentirte dieſe Art, die nur Spanien fo zahlreich 
hervorgebracht hat, ganz vollkommen. Er war weder als Politiker, 
hoch als Feldherr von Bedeutung, aber er war geſchickt überall. War 
iS die erſte Hälfte feines politiſchen Lebens der Gegenſatz gegen Eſpartero, 
ſo war die zweite Hälfte der Gegenſatz gegen Narvaez. Er hat die 
boͤchſten Würden Spaniens erlangt, 1854 wurde er Feldmarſchall, er 
war vielmal Miniſter, mehrmals Minifter-Präfivent, die Liberalen 
KXechneten ihn zu den Ihrigen, es dürfte aber ſchwer werden eine feſte 
x politiſche Ueberzeugung, oder auch nur einen politiſchen Faden in feinem 
Leben nachzuweiſen. Er iſt, wie fein Vater, auf franzöſiſcher Erde 
geſtorben. 
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Niederlande. 
Haag, 4. Nor. [Zur Neutralität. — Diplomatiſches.] 
Das „Dagblad“ dementirt heute in ſehr kategoriſcher Weiſe das Ge⸗ 
rlcht, als unterhandle die niederländiſche Regierung zur Erzielung einer 
n europäiſchen Neutralitätsſtellung in der Art, wie die Schweitz und Bel- 
gien ſie genießen. Das genannte Blatt erklärt, Holland bedürfe einer 
Ber derartigen europäiſchen Vormundſchaft nicht, und dürfte feine Rolle im 
a Falle eines Krieges ſich darauf beſchränken, ſeine Neutralität zu ver⸗ 
theidigen. — Demſelben Organe zufolge hatte Herr van Zuylen de 


NMyevelt nicht daran gedacht, fein Portefeuille mit einem Geſandtſchafts⸗ | pr 


poſten zu vertauſchen. Die Zukunft dürfte bald zeigen, wer beſſer un⸗ 
terrichtet war, wir, oder das „Dagblad“, das übrigens Unrecht hat, 
in unſerer Nachricht eine radicale Intrigue zu wittern. 
E leuxemburgiſches.] Der Miniſter des Auswärtigen hat in 
eeiner Denkſchrift an den permanenten Ausſchuß der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten erklärt, die Vorlage der auf den Luxemburger 
Vertrag bezüglichen Actenſtücke könnte zu Mißverſtändniſſen und 
falſchen Auslegungen führen. Er glaube daher, beſagte Documente der 
Kammer vorenthalten zu müſſen. So würden alſo Holland und 
Rußland die einzigen Staaten fein, wo die Regierungen die Mittheilung 
der die Luxemburger Angelegenheit betreffenden Actenſtücke ihren Ländern 
boporenthalten werden. 
[Für den Papft] find hier neuerdings durch freiwillige Gaben 
1,200,000 Gulden in allen katholiſchen Kreiſen Hollands zuſammenge⸗ 
bracht worden. Auch ſind in den letzten Tagen viele Freiwillige nach 
Rom abgegangen, um für den Papſt zu ſtreiten. (F. J.) 
— * r Oo brit anuien 
E. C. London, 5. Nov. [Parlamentsvertagung.] Eine in 
der officiellen „Gazette“ veröffentlichte königl. Proclamation vertagt das 
Parlament vom morgigen Tage bis zum 19. d., wo es dann „zur 
1 Erledigung dringender Geſchafte“ zuſammentritt. Die koͤnigl. Procla⸗ 
mation genügt und die ſonſt üblichen Vertagungs⸗Ceremonien fallen 
von nun an weg. f . 
HBhrotkrawalle.] Volksaufläufe und Ruheſtörungen waren bisher 
mehr das Privilegium der großen Fabrikſtädte im mittleren und noͤrd⸗ 
llcchen England; vorgeſtern aber haben ſich ſchlimme Dinge dieſer Art 
auch im füdlichften Süden des Landes ereignet. In Exeter in Devon: 
ſtire hat nämlich ein erheblicher Tumult ſtaltgefunden. Es rotteten ſich 
V.oltshaufen zuſammen, die bald auf die Zahl von 3000 fliegen und 
Angriffe auf die Bäder» und Fleiſcherlaͤden machten. Erſtere wurden 
faſt alle erbrochen, ihres Inhalts beraubt und ſehr beſchaͤdigt, von 
Letzteren hatte nur ein Theil das gleiche Schickſal. Die Tumultuanten 
waren hauptſächlich junge Burſchen. Der Bürgermeister berief die Miliz 
+" yufammen und richtete nach Plymouth ein Telegramm, in Folge deſſen 
200 Mann vom 20. Regiment mit einem Extrazuge nach Exeter ge⸗ 
ſchickt wurden, um die Ruhe herzustellen. In dem gleichfalls an dem 
Fluſſe Exe liegenden Dorfe Exminſter brannte um dieſelbe Zeit ein gro: 
ßes Getreide⸗Magazin ab, welches, wie man fürchtet, vorſätzlich in Brand 
5 R geſteckt worden if. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen und 
die Auffegung iſt begreiflicher Weiſe eine große. — Heute erfährt man 
aus Exeter, daß ſich in verwichener Nacht die Brotkrawalle des vor⸗ 
hergehenden Tages in größerem Umfange wiederholt haben, Läden ge⸗ 
plwündert wurden und auch ſonſt viel Schaden angerichtet worden ſei. 
Nachdem aber Militär in genügender Zahl herbeigeholt worden war, 
auch viele Bürger der Stadt ſich als Special⸗Conſtabler hatten ein⸗ 
ſchwoͤren laſſen, iſt die Ruhe wieder hergeſtellt worden. 3 
99 Zu Gunſten Maguires, ] eines der fünf in Mancheſter verutheilten 
Fenier, iſt eine Denkschrift an den Staatsſtcretär des Junern gerichtet wor» 
den, ausgehend von den Berichterftattern der hauptſtädtiſchen und Prodinzials 
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. 8 Preſſe, welche bei den Prozeß derhandlungen zugegen waren und ihre innere 


AUueͤeberzeugung ausſprechen, daß die Unſchuldsbeiheuerungen des Genannten 
. ee en Mebrere Andere, welche ebenfalls bei den Verhandlungen 
7705 gegen waren, ſchloſſen ſich dem Bitrgefude an. wa 
Maguire wohl nicht hingerichtet worden, wie es Überhaupt noch fraglich ist, 
bb die ganze Strenge des Geſetzes gegen die Verurtheilten (Allen ewa aus⸗ 
genomamer) in Anwendung gebracht werden wird. f 
e Re Dublin.] Vor der Commiſſion zur Aburtheilung der Hochver⸗ 
e Nate gegen die in Dublin gefangenen Fenier erſchien, nach dem Ober⸗ 
8 ren, eeectl Fariola, ein Italiener, der vor kurzer Zeil hier 
in London ii ftet und als der Betheiligung an der Fenierverſchwörung 
g em beabſichtſaten Angriff auf Cheſter verdächtig, teftgehals 
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Auch ohne dieſes wäre 
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[Abuiliniide Expedition.] Die Geſammtſtärke der aus Indien da 
u kommandirten Truppen beträgt 12,000 Mann, darunter 4000 Guropäer. 

ie NN der letzteren iſt mit dem Sniper ſchen Hinterladungagewehr 
bewaffnet, die Artillerie und Cavallerie mit dem Snider'ſchen Garabiner, die 
indiſche Infanterie mit der älteren Muskete, und ein Bataillon derſelben mit 
der Enfield⸗Büchſe. Das wären demnach vier verſchiedene Schießwaffen, deren 
jede ibre beſondere Gattung Munition draucht, und wodurch im Momente der 
Notb leicht Verwirrung entſteben kann. Außer den 12.000 Effectiven folgt 
der Expedition ein Troß von 8000 Mann, was im Grunde ſehr wenig it, 
wenn man bedenkt, daß in Maſſovab 35,000 Laſtthiere zuſammengebracht wer⸗ 
ten ſollen, die doch bedient fein wollen. Darunter 28,000 Mauleſel und 40 
Glepbanten, welche Letztere zum Tragen der Armſtronggeſchütze deſtimmt 
find, während ſich die Mauleſel mit der Fortſchaffung der leichten Gebergs⸗ 
geſchütze abgeben werden. — Die Koſten der Expedition werden gewaltig wer⸗ 
den, im beiten Falle nicht unter 5—6 Mill. Vi. Beträgt doch die Ausgabe 
des Verpflegungsamtes in Bombay allein 100,000 Pfd. pro Monat, und fol: 
len die Truppen nicht in Abyſſinien einrücken, bevor nicht Proviant für fieben 
Monate nebſt einer dreimonatlichen Reſerve bereit find. — Die erſten Dampfer, 
die mit indiſchen Truppen am 16. October in Aden eintrafen, batten eine gute 
Fabrt, aber die Hitze war auf den, mit Menſchen und Thieren vollgepackten 
Fahrzeugen eine entſetzliche, 110° F. am Tage, 75° während der Nacht. — 
Der Landungsplatz befindet ſich in Ansley Bay, 20 engliſche Meilen ſadlich 
von Maſſovab, welche dem Einlaufen der Schiffe keine bemerkenswerthe Schwie- 
rigkeiten bietet. Das angrenzende Land ſſt ebener Sand mit kleinem Buſc⸗ 
wert, das Wild aller Art und Größe beherbergt. Trinkwaſſer findet ſich erſt 
16 engliſche Meilen von det Küſte, die Hitze iſt groß, aber es fehlt nicht an 
kühlenden Winden und im October fällt gewöhnlich erquidenter Regen. 
Unterm 4. November wird aus Alexandria die Ankunft des Trausportdam⸗ 
pfers Malabar gemeldet. 3000 Mauleſel find in Eövpten angelammelt und 
warten auf Verſchiffung. Oberſt Merewether hat in Zoulfa einen guten La⸗ 
gerplatz gefunden, von wo er Recognoscirungstrupps ausſendet. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, den 8. November. [Tagesberlchl.] 


G. [Verſammlung der Stadtverordneten am 8. d.] Vorfigender 
Kaufmann Stetter. Mittheilungen. Magiſtrat theilt mit, daß in dem 
Prozeß der Stadtgemeinde gegen den Theateractienberein wegen 1192 Thlr. 
10 Sar. Koſten der Feuerwache im Theatergebäude in 2. Inſtanz unter Ab: 
änderung des erſten Erkengtniſſes auf Abweiſung der Klägerin erkannt wor: 
den und der Prozeß gegenwärtig in revisorio bei dem Obertribunal ſchwebe. 
— Dr, Pinoff richtet im Auftrage und Namen der Mitglieder des“ Bezirks: 
vereins für Oder⸗ und Sandvorſtadt die Bitte an die Verſammlung dahin 
wirken zu wollen. daß das Elementarſchulbaus an den Mühlen im Bürger: 
werder, welches zur Errichtung eines Lazareths auserſehen wurde, baldigſt 
feiner urſprünglichen Beſtimmung zurückgegeden und überhaupt dafür geſorgt 
werde, daß fortan eine B nutzung don Schulhäufern zu Lazarethen bei Epide⸗ 
mien nicht mehr ſtattfinde. 

Vorſitzender ſchlägt vor, das Geſuch dem Magiſtrat zu weiterer Befindung 
zu überweiſen. Dr. Weiß berichtet, daß beſagtes Schulbaus nicht zu einem 
Lazareth tauge ſchon wegen ſeiner Lage. Die beiden Schulen in dem Hauſe 
wurden auf das Finkernerſche Grundſtück verlegt, das hatte zur Folge, daß 
der Beſuch derſelben ein ſehr beſchränkter wurde. Es iſt gegenwärtig dos 
Schulhaus wieder zu feinem urſprünglichen Zweck hergerichtet. Frieſe ſpricht 
über die Cloake des Hauſes. Stetter beribeidigk die Maßnahme des Ma⸗ 
giſtrats und die Verſammlung ſtimmt dem Vorſchlage ihres Vorſitzenden bei, 

Tagesordnung. Magiſtrat beantragt, den Austauſch einer zu dem 
Hande den f slande der Beſitzung Nr. 10 u Altſcheitnig gebörigen 

derparzelle von 81 Quadratruthen gegen die dem Erbſaß Fram Scholz und 
zu deſſen Beſitzung Nr. 28 zu Altſcheitnng gehörigen Ackerparzelle Nr. 245 
ver Karte von Altſcheitnig im Flächeninhalt von 54 Quadratruthen zu ge⸗ 
nehmigen. Letztere Parzelle ſell zur Erweiterung des Allſcheitniger Parks 
verwendet werden; fie entbält weit beſſeren Boden und hat einen bei weitem 
8 Wert) als die entfernt vom Dorf Altſcheitnig belegenen Hutungs⸗Ent⸗ 
ſcädigungsländereien. Die Verſammlung ftimmt dem Antrage des Magie 
ſtrats nach dem Gutachten der Commiſſion bei. 

Der Etats⸗Entwurf für die Verwaltung des Hoſpitals zu St. Bernhardin 
o 1867/68 wird genehmigt. — Zur Beſtreſtung der Mandatar ſen- Gebühren 
des königl, Rechtsanwalts dler zu Trebnitz als maglſtratualiſchen Bertres 
ter in der Luziner Dezem⸗Abldſungsſache wird ein Berrag von 56 Thlr. aus 
den Einkommen⸗Ueberſchüſſen der Güter Ober⸗ und Nieder⸗Luzine bewilligt. 
Magiſtrat beantragt, daß die dem Hoſpital zu St. Hieronymus gebdörigen, 
an der Freiburger und der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn belegenen 
Aecker von etwa 13 reſp. 25 Morgen, welche für die Zeit von Michaelis b. J. 
bis Michaelis d. J. an den Erbſaß Eduard Seemann verpachtet waren, dem⸗ 
ſelben weiter und zwar die Erſteren für einen Zins von 68, die Letzteren für 
einen Zins von 125 Thlr. unter den bisherigen Bedingungen verpa ptet mer: 
den. Bisher zahlte Seemann 80 Thlr. 27 Sgr. und reſp. 152 Thlr., allein 
die Lage der Heder ift für den Landbau wegen der Näbe von bewohnten Ge 
bäuden und Fabrikanlagen und det hierdurch bedingten Unſicherheit der Früchte 
ſehr ungünſtig. Der Antrag wird genehmigt. — Dem Geh. Commerzien⸗ 
rath v. Kulmiz und dem Bau⸗Unternehmer Hoffnauer wird ber Zuſchlag 
für die Lieferung der zum Bau der Gräbſchener Chauſſee erforderlichen Gra⸗ 
nit⸗, Bruch⸗ und Baſaltſteine ertheilt 

Magiſtrat hatte beankragt, zur Herſtellung einer beſſern Ventilation der 
Abtrittsröhren im Kaſematien⸗ und Uhrgebäude des Allerheiligen⸗Hoſpi'als 
und zwar im erſteren durch Anbringung von Gashrennern an den Schorn⸗ 
ſtein⸗ und Abzugsröhren, in letzterem durch Anlage von Luftöffnungen unter 
dem Fußboden des Gebäudes, die hierfür erforderliche Koſtenſumme von 110 
Thlr. aus den Ueberſchüſſen der Kämmerei pro 1867 zu bewilligen. Als 


dieſer Antrag in einer der früheren Verſammlungen der Stadtverordneten 


zur Verhandlung kam, erklärte der Stabtveroronete C. Müller, daß in 
angegebener Weiſe der Zweck nicht erreicht werden löͤnne. Die Sache ging 
an die Baucommiſſion zurück und dieſe bevorwortet nunmehr, die Vent lation 
in der Art auszuführen, wie dies Müller in einem ſchriſtlichen Gutachten 
nebſt Zeichnung der Commiſſion vorgeſchlagen hat. Die Verſammlung ſtimmt 
der Commiſſſon bei und beantragt, daß Magiftrat die Koſten liquwire und 
nachträglich zur Bewilligung vorlege. 

Der Etal für die Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigentbums auf die 
Jahre 1868/70 iſt zur Prüfung und Feſtſetzung eingegangen. Derſelbe wird 
genehmigt, dem Magiſtrat werden jedoch einige Bedenken und Bemerkungen 
mit dem Erſuchen um weitere Arkerung überwieſen. — Die Stadtperordneren⸗ 
Berſammlung hatte ſich auf Antrag des Magiſtrats damit einverſtanden 
erllätt, daß auf Grund dee von der Militär⸗Verwaltung ausgeſprochenen 
Geneigtheit, Wünſchen der Stadt in Betreff einer Verlegung der im Bürger: 
werder befindlichen Pulvermagazine, ſoweſt dies mit dem militärischen Juler⸗ 
eſſe bereinder, entgeſenzukommen, mit dem Militärfisfns in Bejug bierauf 
in weltere Verhandlungen getreten werde. Mapiftcar erklärt nunmehr auf 
Anfrage des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers, daß die pegenmitige Beitlage 
ſowohl als auch unfere Finanzlage es bis ſitzt leider nicht geſtattet habe, die 
Verhandlung wegen Verlegung des Pulver » Magazins und des Laboras 


toriums vom Bütgerweider weiter zu führen, zumal da ſeitens des Militär⸗ = 


Fiscus die Veräußerung des ihm gehörigen Terrains auf der Vlehweide da⸗ 
mit in Verbindung gebracht worden iſt. Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſe⸗ 
curanz-Commiſſion erklärt ſich mit der Auskunft des Magiſtrats für befrie⸗ 
digt und beantragt, denſelben zu erſuchen, dieſe Angelegenheit auch Be 
noch im Auge zu behalten. Nach einer Erklärung des Kämmerers gejcbiebt 
Letzteres. Der Antrag Rogge's und Frieſe's, den Magiſtrat zu erſuchen, 
bei dem Polizei⸗Präſidium zu beantragen, für Verlegung der Magazine zu 
wirken, wird uur de. 

Der Etat für die Verwaltung des Claaſſenſchen Siechenhauſes pro 1868 
iſt zur Prüfung und Feſtſetzung eingegangen. Derſelbe wird genehmigt; der 
Etat für die Verwaltung des katholiſchen Bürger ⸗Hoſpitals St. Anna * 
1868/70 desgleichen; ebenſo der Elat für die Verwaltung des Hoſpials ; 
alte hifloſe Dienſtboten pro 1868/70. — Bereits ſeit einigen Jabra hen 
Magiſtrat beſchloſſen, Laternenwärter nicht als ſtädtiſche Beamte ann — 
und fie deshalb auch nicht penſions berechtigt erklärt. Deshalb wur Unter: 
Laternen⸗Anzünder Maiwald mit feinem Geſuch um Erböhung feine, & feſt⸗ 
ſtützung abgewieſen, die ihm die Armen⸗Direction auf 3 Thlr. — 5 3 Dias 
geſtellt hatte. Die Verſammlung erklärt ſich durch die Auskun 


giſtrats für befriedigt. : 
Im Lauf dieſes Jahres ſtarb der 11 Jahre hindurch im ge 
beſchäftigt geweſene Secretär Wilbelm Troſt, ein in allen 121 40 2 
tiger, zuverläſſiger und pflichtgetreuer Beamter. Sein Gehalt big ar 
Vermögen beſaß er nicht. Magiſtrat beantragt, für ſeinen ein rar 7 
Sohn bis zu deſſen vollendetem 18. Lebensjahre ver 0 8 
geld von 48 Thlr. jäbrlib in monatlichen Raten 5 Erziebu 3 * zahlen. 
Die Zinanz und Steuer⸗Commiſſion empfiehlt, das T Sasa geld nur bis 
zum e 15. Lebensjahre zu bewilligen. Die Ae dn ſtimmt 
letzterem bei. — Genehmigt wird der Etat für die Verwaltung der parkaſſe 
pro 1848, der in Einnahme und Ausgabe mit 2,784,000 Thlr. und der Etat 


r 


Vo 


fg die 15 des Reſerve⸗ 
nahme und Ausgabe mit 45,780 Thlr. abſchließt. — Bewilligt 
2000 Thlr. zur Beſtreitung der Koſten für die Vorarbeiten zu — 
tigen Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten. Bei der letzten Wahl im 
vergangenen Jahre betrugen ſie 1900 Thlr. Die 
einmal iu dem Zuwachs der Bevölkerung und zweitens in dem Umſtande, daß 
auch die Berückſichtigung der verzogenen Steuerpflichtigen für 9 Monate des 
* —.— —— eg 8 

eber den Elat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlachtbofes pro 1868 
iſt bereits in Nr. 505 d. Z. Mittheilung ee desglei —— den Vor⸗ 
ſchlag der Steuer⸗ und Finanz⸗Commiſſion bezüglich der 9 des Bau⸗ 
plages für die Virbindunz der Engelsburg und Büttneriträße mit der Weiß⸗ 
gerbergaſſe und für die Vergrößerung des Schlachthofes. Der 


Etat wird ge⸗ 
nehmigt und der Vorſchlag der Commiſſion angenommen. + 


Es wird ges 


Erhöhung hat ihren Grund 


5 4 
und Amiftrationstoftenfonds, per in Ein 
werden 


nebmigt, daß zur Deckung der Kaufgelder u. ſ. w. für den Erwerb der Orund⸗ 


küde am Chriſtophori⸗Stege und im Seitenbeutel 69,682 
7 Pf. aus dem Anleihefonds entnommen werden. 


trägt, fließen beſtimmungsmäßig dem Sub lderfonds zu. — t 
wird nachträglich die Entnahme des — ae! eee 1 
gewäbrenden Darlehns von 100,000 Tülr. aus dem Anleiheſonds. — Dew 
Antrag des Stadtverordneten Guder, den Magiſtrat zu erf „ ‚bald 
den Bebauungsplan der zu der Stadt tretenden Ortihaften anfertigen zu 
laſſen und zwar zuvörderſt der an der Südſeſte der Stadt gelegenen, wird 
von der Verſammlung beigetreten. 

„„ [Wahl] Nun if auch aus Winzig das Wahlreſultat bekannt 
geworden. Es find nämlich daſelbſt die früheren conſervativen Abgeord⸗ 
neten, die Herren Landrath v. Niebelſchütz und Landesälteſter v. Ries 


b er olkbergemäglt worden. 

Ergänzung der in heutiger Nr. der Bresl. Zig. (523) gegebenen Lifte 
= Wablmänner und deren Adſtimmung tbeilt uns Oer Kaufmann Moriz 
— fel leider ohne Angabe ſeiner Abſtimmung, mit, daß „auch er Wahl⸗ 

2 Dretzlau, 8. Nop. [Wahlſache.] Nach der heut von der „Bres⸗ 
lauer Saunen mitgetheilten vamentlichen Abſtimmungsliſte hätten, wenn ur 
richtig gezählt baben, 17 Wahlmänner in allen 3 Wahlgängen gefehlt. 
Hierzu tritt für den erſten Wahlgang noch einer, der erſt beim zweiten ein⸗ 
traf., Beim zweiten ſteigerte ſich nach der Lifte die Zahl der Abweſenden 
auf 29, beim dritten auf 55 — wobei wir ausdrücklich anmerken müſſen, 
daß eieſe Steigerung keineswegs nur durch die Mitglieder der conferbativen 
Partei 5 400 1 1 25 nur 
lung gefaßten Beſchluſſe unterwarfen, ſondern daß wi 
Parteien unter 75 Bortasbensen Im tal ge 

Es knüpfen ſich bieran zwei Betrachtungen: Was bat ſich ereignet, ba 
plötzlich 17 Wahlmänner (die doch die Wahl angenommen batten, 2 
Niemand iſt Wahlmann, bevor er ſich nicht für die „Annahme“ erklärt hat) 
am Erſcheinen ganz und gar verhindert find und daß fernere 12 und ſodann 
gar 38 vom Ausbarten abgehalten werden und eiligſt davongeden müſſen ? 
Daß alle dieſe durch unerwartete Vorkommniſſe an der Ausübung ihrer 
freiwillig übernommenen bürgerlichen Pflicht behindert worden fein follten, iſt 
doch ſchwer denkbar! Wie ober kann man ſich zum Wablmann wählen laſſen 


mit dem feſtſtehenden Entſchluſſe, nicht zur Wahl zu geben oder 


während derſelben ſich zu entfernen? 

Verlegung der VBerbindungsbabr.) Borgeſtern fand im Local⸗ 
des eee Kleinburgerfiraße 4, eine Versammlung von Hausbe⸗ 
figern und 
grenzenden Dorfgemeinden ſtatt, um über Mittel und Wege me n, wie 
die Dislocirung der Verbindungsbahn am ſchnellſten zu erlangen ſei. Es 
waren ca. 40 Perſonen erſchienen, zum Vorſitzenden wurde Herr R 
Eckert gewählt. Man einigte fi, nachdem Herr Redacteur Janke d. A. ſich 
ausführlich über die Angelegenheit geäußert hatten, eine P keſp. Inter⸗ 


Due über 955 n * ef cn, ger 2 1 — 
orläufig wurde en Comite zu wählen beichlo a en en 
Rentmeiſter Eckert als Vorſibenvea, Brauereibefiger Friebe, 


Kreuze, das nördliche einen mächtigen Wetterhahn, das füdliche einen Engel 
Abrüſtungs⸗ 


en ſind beſeitigt, 
man 


dieſes Monats moͤglicherweiſe die Erde auf * Bahn einem maͤch⸗ 
tigen Sternſchnuppenſchwarm begegnen wird, und würde dies die 
Wiederkehr der glänzenden Erſcheinungen von 99 und 1833 ſein, 
wie dieſelbe von Olbers angekündigt iſt. 

J. R. [Polizeiliches] In einem nahe Br sen Börſe gelegenen Hotel 
wurde vorgeſtern einem bajelbjt logirenden Adi aus dem von ihm bewohns 
ten Zimmer, welches während ſeiner meben pi gen Abweſenbeit wabrſchein⸗ 
lich unverſchloſſen geblieben, ein Pelz ie W e von 250 Thalern geſtohlen. 
Der Beſtohlene bat, wie wir bören, auf Giner ledererlangung des Pelzes eine 
Belohnung von 25 Thlr. ausgeſetzt. er 5 zu mehrwöchentlicher Detention 
im Arbeitshauſe berurtheilten Drau ngen " War es bekanntlich gelungen, 
vor einigen Tagen von dort zu olleg mn Zu ihrer Wiederergreifung wur⸗ 
den alle Kräfte aufgeboten, oha f - 8 dein der Flüchtigen, d. h. frühere 
Genoſſinnen des Arbeilshauſes eſuchte 0 inen dabei ihätig mitgewirkt zu 
baben. Geſtern wurde die ‚or den zun, einer ihrer Bekannten auf ver 
e und ig zur Ahe tn er 3 
wo ſie },jtaehalten wurde : : ne olizeibeamıen. dieſe 
u Beprobte | 9 Verhaftung durch einen Sprung aus 


erfolgte, entzog ſich die 

ei Beer, der ihr aber 1 am, daß fie liegen bu, In Folge der 
erlittenen Beſchädiganae inter rigens nicht gerade gefährlich fein a 
erfolgte ihre inftmeilge Stunde in dag im Allerpeiligen-Dojpitale, 


sp Um bie 4 n ö 
iſchen einem Oetkonom und einem Muſilus ein Strei 

Sa wee Eee en die Pete des Gtapigrabens” hinab 

ihleuderte,, aut des edkeren Hilferufen erschien ein Oderwächter mit einigen 

"zu penen ſich auch ein Student gesellte, um dem Bebrohten Hülfe 

dadurch wurde der Detonom noch wülbender und ſtieß auch den 

hinab, aber glücklicher Weile nicht bis ins Wafer Nur mit 

lang es den Mächtern, den Oekonom ins Polizei⸗Gefängniß ab⸗ 

En. 2 

Geſtern Nachmittag feste auf dem Tauenzienplatze 

Kobienwagens von finem Kulſcherſige jo unglücdlich re 5 

les auf dem Straßenpflaiter liegen blieb, Zum größten Glack blieben fofort 

pie Pferde fteben, ſonſt wäre det Verungläckte auch noch unter die Räder ge⸗ 

ratben. Da Riemens, a konnte, wohin die Kohlenladung gelangen follte, 

o blieb nichts ander 0, als daß man den dewußtlolen Kutſcher auf den 


. und das Fuhrwerk zurück nach den oberſchleſiſchen Kohlenplätzen 


— — — .œſ— — — — 


Wit einer Beilage. 


zum Theil dem in der qu. Vorverſamm⸗ 


ewohnern der Schweidnitzer Vorſtadt reſp. der betreff an⸗ 


in verfloſſener Nacht, 1157 ſich am äußeren 


— 


Tblr. 26 Sgr. 
Die Kauferloͤſe für die 
abgebrochenen und noch abzubrechenden Häuſer, deren Zahl zuſammen 15 ber 


— 8 — 2 — —— 


| 
| 


ß m 3131 ia: REN 
Veilage zu Nr. 525 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 9. November 1867. 


(Fortſetzung. . und lohnend habe betrieben werden können, weil die Schiffer beim Eintritt Wahl die Pferde der Herren Wahlmänner daſelbſt nicht eingeſtallt reſp. 
mult, Polizeibeamte erſchienen und Winde die Ruhe herzuſtellen. Doch] des Winter zur Sicherung ihrer Fabrzeuge gendthigt ute feien, dieſelben aufgenommen werden können, beſtimmt worden fein mögen. Jeden 
vergebens, von allen Seiten wurde die Entfernung des Herrn Freiherrn ger * von den Ladeſtellen an möglichſt geeigneten Plätzen zu bergen und weil] mit Unrecht, denn nicht in Gnadenfelo, fondern blos das Dominium Pawlo⸗ 
fordert. Erſt einigen liberalen Wahlmännern gelang es, die erregten belei⸗ | jie eben dadurch verhindert worden wäten, das erſte Hochwaſſer für eine Fahrt] wipte an Gnadenfald hat vorerwähnte Erklärung erlaſſen. \ 
digten Wahlmänner zu entfernen und den Herrn Freiherrn vor ſehr unange⸗ f benutzen. Hätten fie — bei gefallenem Hochwaſſer Ladung aufs 

nehmen Entgegnungen zu ſchützen. den — ſo jan 12 l die üble Lage gan, 2 1 Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

1 Sörwenberg, 7 e [Baznifon], Den Stof zu der brennenbjten bethalte es ha wenn den Schiſſerg buch ten Oeräumigen, felt der Stat Sreslan, 8.Robenber. [Amtlicher Broducten-Börfen-Berit] 
Tagesfrage bietet die biefige Garniſon. Seit Beendigung des letzten Feld⸗ Giienbab N Allerlei Goran ur = n u e Hafen die Rteefaat kotbe ſehr feſt, orbinäre 12—13 Thlr., mittle 134—14% Thlr., 
zuges bat das Füſil'er⸗Bataillon des Königs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 7 in G4 1 75 boten ei mit ihren bereits be 1 Eintrit des Winters belad — feine 14% 15 Thlt., bochfeine 15% Thlr. 

unferer Stadt Garniſon genommen. In dem ganzen Zeitraum waren in S5 fen mn fiheren Platz einzunehmen und mi erfolgtem @isHanı ot Hl Roggen (pr. 2000 Pfd.) höher, gef. 1000 Cr, pr. November 6767 & 
keiner Weiſe von Seiten des Militärfiscus irgendwie erhebliche Klagen erhoben 1 1 immen. Gs tr ft ber von den Schiffern zur Sprache gebrachte wich Thlr. be allt November Dezember 66 Thlr. Gld., Dezemher⸗Januar, Januar⸗ 
— Die anfanglih manoelaften Duastiere murben Bund belt und ad: de knſtand binzu, dab fer di Eoirialsts:Berfiherungs Gefelidaften in | Februar und FehruarMär; Bu en 06 Du Ben Bauch = 
Aupr N „„oweit] Anbetracht der wegen mangelnden Sicherheitshafens drohenden, Gefahren ſich] April⸗Mai 65 “ — 4 —66 f Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 
es irgend im Bereiche der Möglichkeit lag, von Seiten der Commune freundlichſt u i v *. 2000 — Ctr., pr. November 89 Thlr. Gld. 
N gekommen. Plötzlich kommt 5 ein Blitz aus heiterem Himmel mars Fr 5 a 4 des Weeds e . 1 hie, Sul an ben San . 2000 Be sn 5 November 56 8 Br. 
taniftrat ein von der General⸗Intendantur zu Polen und vom bieligen Ba: Be aufnahme. Bei dieſer San — 5 en dem die Ber f 7 2000 Bld.) get. — Ctt., pr. November 5044 Thlr. Br. 
taillon etlaſſenes Dali merdeichreiben mit dem Bemerken, für gute Quartiere 5 =. Teitenden Baflerbau-Infpector 5 ge Bad er den Wunſch zu erkennen * es — 2000 P ) get. — Ctr., pr. November 96 Thlr. Br. 
vor allem Anderen jo ſchnell als möglich Sorge tragen zu wollen, dann aber daß . lichſt ſchleunig die zweckdienſiche Sch it ethan werden möchten, um Rabl Ip 100 2) unverändert, gel, — Ctr., loco 10% Thle, Br., 
den kaum in einer zweiten Stadt vorzufindenden, mehr afs hinreichenden Exer⸗ bi böbere Genehmigung zur fraglichen 5 fe f ja u erwirken und daß das pr. Nobemb 4 nd November⸗Dezember 10% Thlr. bezahlt, Dezember⸗Januat 
cierplatz, durch einen zweiten zu — — ſchließlich aber an den Bau eines Unt ehmen in allen Nächtungen geförd * 2 Wenn ſchon die ange⸗ 10% Tol 5 8 10% Tolr. Gld Januar⸗FJebruar 10% Tol bezahlt und 
geräumigen Cxercierhauſes zu ſchreiten. —. Magiſtrat bat in einem offenen führten Gründe daſſelbe als ein ſehr umedmähl 65 und nothwendiges heraus» Gld Februar Mar , Marz April —, AorilMai 11% Thle. Br. 
Schreiben an alle Hauäbefiper mit gleichzeitiger Berdfjentlihung der gepflo-|feifen, fo würde daſſelde auch eine willkommene Gelegenheit bieten, um den Spiritus ſeſt "gel. — Guart, Ioco 18% Thlr. Bt. 18%, Thin, Gl, 
‚genen Verbandlungen mit der Mülttärbebörve, die Aufforderung gerichtet, für | Arbeitern der biefigen Gegend, welch' Zeit durch die Theuerung aller | pr. November 18% le, bezahlt, Nodember⸗Dezember 18% Thlr. bezahlt 
1 f den Sake e mier gn Bee Be Balten Lebensbedürfniſſe bedrängt ſind, einen de Verdienſt zuzuwenden. und Gld., De ember⸗Januar . anuar⸗Februar —, 1 0. 
4 8 — ę᷑——— —e— 2 1 — 
lons zu verhindern. — Wenn auch zugegeben werden muß, daß durch das A Ereugburg, 7. Nob. [Wahl] Wie wir es vorausgeſagt, fo it es ben ink ex Thie besch. 19% Thlr. Gld., Pit Börſen-Geszniſles. 
garnifonitende Bataillon viele Bürger ihre Nahrung haben und der Weggang] gekommen der Graf 3 Y Hue und der Kammerberr Baron v. Aulock 4 8 
deſſelben von den Meiſten beklagt werden würde, fo glauben wir beftimmt ſind auch dieſes De 1 4 anlEeije GreugburgsRofenberg zu Abgeordneten Berlin, 6. November. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
annehmen zu müſſen, daß kaum eine zweite Commune b erhebliche Anerbies gewählt worden. 17 0 n e Stimme erſchallte für den Grafen Bismard-| Metalle.) Kaufordres haben ſich in den letzten acht Tagen vermehrt, um 
teunges gemacht hat und noch zu machen bereit ist, wie Löwenberg. e Se der ir 187 1 . 2 5 die Winterborräthe zu ſorgen, doch haben zu den zu niedrig geftellten 
| r man 1 ein er Pr — 
| bi enger Wide 7. Nobbr. [Die Herbit-General-Eonferenz) der Lehrer] des Candidaten der Clericalen. Wahr 25 daß bei dem neuen Bündniß ] Engliſches, ſchwediſches, amerikaniſches und inlänpiſches 27 bis 29 Thlr., 
\ 
| 


5 Rn 


er Didcefe wurde geſtern Vormittag unter Vorſitz des Superintendenten di it den Conſervativen die Li ; i d 33 bis j 
ochlitz aus Lobendau bier abgehalten. Anweſend ud 5 Gertlice und 41 e aber warum 3 = Alte Dumm Binm 3 us J Be 1 a Sr ne . 
hrer. In Bezug auf die unlängft beendete Kirchen- und Schulen:Bifitation | Dinge geben laſſen, „wie's Gott gefallt“ anſtatt ſich zu rühren, zu organifir| — Fink. Der Berfand dauert fort. W. I.⸗Marke 6% bis %, Thlr. ab 
ſbende feine Freude darüber aus, daß dieſes Werk bezüglich] ren und dann wenigllens zu zeigen, wie ſtark oder wie ſchwach die Partei] Breslau, geringere Marken 6% bis % hit. pr. Etr. 3 Im Detail 
Schulen „im — pr ein günſtiges Ergebniß“, vielfach auch „vor: im Kreiſe ift, wie es bei den Wahlen ſten Reichstage geſchehen war. bis 8 Thlr. pr. Ctr. — Blel. Sachſiſches Goslarer 6 bis 6% 12 
solides” berausgeſtellt habe. Pädagogiſche Vorträge waren zwei; der eine DE, Wahlkreis Bea DET une S Fiat an riet. In Detail 77 bis 8 Jö. 5500 8 23 3 
80 „ 7. Nopbr. 5 : 
a a ,,,. t 
nur nach dem „Gehör“ nicht ſchlü konnten. Dorin einigte man er⸗Bergbauptmann Krug von Nidda, : 2 f 
ſich, daß der Choralgeſarg in 1 10 ne mar 2 ſtimmig auszuführen Landrath Solger event. Geh. Fommiſ. Math Grundmann eniſchieden Ds er en 5 207 ii Fee 2 
e ß Mt, ür sur Ye den Re gie 
in i ulen : Geh. * ind man t 352, Landra olger mi 8 
der"Dißeefe einzuüben wären, unt babcch dem Voltaliede eine allgemeine und 478 Stimmen; die Gegencandidaten der fogenantten „tatboliichen Volks, 288 „ dg hier et 2 en ae 4 
ere Begründung und Verbreitung zu ſichern. Der andere Vortrag: „Lehr⸗ partei erhielten 151, reſp. 76 Stimmen. — Die liberale Partei, zerfahren] 30, or. pr. Dir. Tre 3½ bis 33 I Etr. ab Wert — Ufer 
plan über Paterlands⸗ und Nakurkunde einer Atlaſſigen Volksſchale“ die lezte und 1 2: Pr ran auf die Lage der Dinge gewiſſermaßen darin 1 % En 10 Be ig 1 9 — — lagen 
| Eonfereng»ötrbeit unſers jüngſtberſtorbenen Reuner, ließ ebenfalls diejenige ee bade wen N den rößte emen 75 Glerus un 1 — 39 83 Sr 75 5 he Rollen en a! Zufahren Find weng a 
! f A 5 1 eben ein Compromiß mit den Conſerva⸗ dab N {was N chf Preiſe der geſtiegenen Fracht halber höher. 
beſonders i den, einen geiftinen Fortſchritt anſtrebenden Amtsbrüdern für immer tiven noͤthig wurde; es iſt nämlich Herr Grundmann altliberal, Herr kommen, daher etwas Na frage reiſe de egenen öber. 
n id nn a ae nm nz Onlıke 
iefigen „Wandrey Stiftung zufließen, deren Binfen alljährlich den bepürftigften | wie fein Buch „der Kreis Beutber eh e 55 F [3olfreiheit für gebrauchte Säcke] Wie wir bereits mitgetheilt haben, 
. en — fi 5 R 2; 7 7 
ne ſogeuannte Somnambule in Neuhammer, welche 4 — e 6. Novbr. Aeinweidung des Seminars.] Am Lee Sate wle R dies esche 8 ne ae 
ö 0 Saul bre Send wurden behufs Aufnahme in das neuerrichtete königl. kathol. ber beſteht, daß dieſelben als Emballage für ausgeführtes Getreide ꝛc. gedient 
und bedauert, daß Lehrer A. daſelbſt eine 1 Theilnahme am Aber: 0 4 dae emmar in Pilchowitz die angemeldeten Präparanden geprüft haben oder als ſolche zur Ausfuhr bon Getreide u. |. w. zu dienen beſtimmt 
| lauben mit feiner Stellung als Volksbildner vereinbar findet. — Vorgeſtern] un 24 abon zur Aufnahme nicht geeignet befunden. Die Anftalt zählt ſo⸗ ind. Einer Identificirung durch amtliche Beſtempelung bedarf es daher fer⸗ 
Vormittag fand in einem Keller am Obermarkt ein bedeutender Gasbrand ei bei en I ährend nun die Aepiranten in gehobener Stimmung in ner nicht. Eiwanige Zweifel gegen die zu declarirende Beſtimmung der Säcke 
fiat, drr unſer Städtchen in lebhafte Aufregung verſetzte. Bei Herſtellung der mathlichen Fluren ellen, wird die Anſtalt nun auch officiell ihrem Zwede werden ſich — nach amtlicher Auslaſſung — durch Vorlegung der Fracht⸗ 
| Karrbinbung des . mit ka a — 2 N fe dcs: Den Enno Mh . e briefe, mit are = Säde in en — N re geſandt 
en d rbeiters zu bie entſtroömt, das ſich ſofort | - 7 , ertteter * 5 find, reſp. der Correſpondenz, auf Grund welcher e zur Fü f 
| bee ale e ak — Lichte die Dichtigkeit des Verſchluſſes] Herr Schulrath Jüttner und als Vertreter der Regierung zu Oppeln: Herr rn wien beheben laſſen. 0 zur Füllung einges 
0 fen wollte. Ohne bedeutende Beſchädigung der Kellervorräthe ſollen 5000 Reg. und Schulrath Polomsky ein efunden und den Weihe⸗ und Eroff⸗ FFT 
aegte A Kubitfuß Gas verbrannt und entſtrömt fein. Unſere Feuerwehr Dir Sch la. lehr Meer — ‘a 8 * 15 10 A J der aten General et n 5 re sur Gel. 
wacke ig. ; ir, | a, Muſillehrer er und ca. 30 Seminariſten ſich an dem] ſchreibt: Auf der letzten General⸗Verſammlung der Feuerverſicherungs⸗ s 
© Wald ig a RE feierlichen Act betbeiligt. Zur Erhöhung der Feier trug die Anweſenheit zahl⸗ ſchaft „Adler“ in Berlin hatten die aeniſcen Mctonäre enannter Geſellſchaft 
. = 
RR: J € ut. aus den Vom r der barmherzigen Brüder bewegte ſi r Morgens der Zug 5 ert. Dieſer Um a er letzten e Ve 
je 2755 b bach erschienenen Wahlmännern gaben im zum Seminar. Hier e von den Sendern aus Peistte cham der zn mehrtägi en Aufenthalt des Directors des „rler Herrn Stabtrath 
un, 186 für Landrath ins, 2 W rapigerihtöraip 3 zu] Pſalm von B. Klein: „Thuet euch auf ihr Pforten“ dei Vent Dieſem Ges | Dr. e n unſerer Stadt, welche eine größere Anzahl von Actionären 
f ñ ñęę / .d ñę n.. une zu aefrealihen Dackcter alt aleedigen 
III rn. 
n . 3 ! r niſſarius. In der Anſtalts⸗Capelle wurde jetzt von dem Sängerchor das | fowie in die Geſchicklichkeit und Gewifienbaftigteit ihrer Oberleitung 1 
Dr. E. Websky aus Wuſtewaltersdorf 307 und Olearius 207 Stimmen. „V e ; h erleitung allſeitig 
e . ñ ß, ß a SE nun, raid, u, energiß Aefenen 
73, Reichenbeim mit 48 und Dr, C. Wedeld mit 50 Stimmen über die Mas |celebritt. Der Geſang während der heiligen Meſſe (Bocalmefie bon T. Haß: bieſigen Actionäre begleitet worden. Crefeld wird dadurch ne 
e ,, a 15, an ee m Brunnen. a Ke e 
' \ etzn i edeutung ihm gew vollwichti 
Präſident Frhr. v. Ende, 3) den Geheimen Commerzienrath v. Ruffer, ehrendes Jeugniß ab. Nach beendetem Gottesdienſt erfolgte im Mufthaale lichkeit aber, —— Ge Bst DÄ— on = 
Breslau, jedoch mit dem Vorbehalt, daß wenn ad 1 im erſten und zweiten] der Anftalt die Verpflichtung der Lehrer der Anftalt durch Herrn Regierungs⸗ eine ſolche betrachtet werden, der Fleiß und Solidität die beſten Res ultate in 
Wen Je nicht Majorität erlangt, denſelben im zweiten, beziehungsweiſe im] rath Jüttner. Der Anſtaltsdirector verbreitete ſich nun in ſachgemäßer] Ausſicht ſtellen. Dieſe Mittheilungen werden gewiß auch von den ubri, 
ag, , m Tn le Im Sidi er ee Im, mn ße 
j { 7. November. [E 8 ine] cn: : n : , ’ gen, rebenden Inſtitute ihre 
| ae de, Daß «8 für Den Ser nis Bist a, , | heüreome zuuneiben nn, pe, Qanany fitute ihre erhöhte 
dnet I 1 teslau er en 
ahl tüchtiger Stadtverordne 0 regt ſich das Intereſſe für die nächſtens be⸗ Mandanten in Betreff der Anftalt aus. Das Lied: „Ich bin ein Pteuße“ Tauemzienſtraße 84a. genten Fr. Otto Treuer, 


vorſtehenden Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen. Die ; 
ieee an Erne Sale der beber 1 5 3 ſchloß den Act. Das Anftaltsgebäude präfentirt ſich von Außen ganz ſtatt⸗ 


lüftet li m Tage, daß in Betreff d ; lich und wird im Sommer durch die umgebenden Anlagen noch gewinnen. 1 
e , AweG Mt Nür gie, fnbern Donli. Yı Vortrage und Vereine. 
in den Communalverhältniſſen, in Folge der Wahl eines neuen Bürgermeiſters dem Gebäude ſind die nothwendigen Aue ah Wohnräume ausreichend vor-“ Bretlau. In der juriſtiſchen Section der Schleſ. Geſellſ haft für baterlün⸗ 
walten werde. Die Wapl muß im nächten Jahre ftattfinden, da der bisherige handen. De Gihlafiäle der Zöglinge 7, beiibielsmeiie — haben bie belle dische Gultur Biel: am 16. Det. d. F. err Areisphyficus Dr. Friepberg einen 
5 Jabrmarktbuden verkauft worden, ſicher nicht zum Schaden der Stadt. — zeit im Seminar verlebt haben. — Ein gemeinſames Feſtmahl, welches über Nachdem der Vortragende die Bedingungen, unter denen neue ii 
b. Kr., ergeben. In der Nähe des Dorfes wurde der Beſitzer deſſelben non | alt, noch mehrere Stunden lang die Freunde und Gönner derſelben. In] ſind, erörtert hatte, theilte er die Geſchichte jener drei Fälle mit. Sie — 8 


durch ein bedauernsw nleiden gezwungen iſt, fein A „Anerkennung der anweſenden Herren Lehrer gefunden, welche ſich erinnert] Vortrag über drei gerichtliche Fälle don unde 80 in 

Tegen! —— Wie an Bielen anberen Drten find auch bier KR Denkens baden, wie fie unter ungünfigen wegrürhen Berbättniffen ihre Vorbereitungs| er durc den Spectral Apparat Wergiftung durch Abeba macgeieen — 
Beispiel von Rohheit hat ih am 29. d. Mis. in Peistram, 50 Theilnehmer zählte, vereinigte in, einem der prächtigen Lehriäle der An- ſchaftliche Unterſuchungs⸗Methoden in der gerichtsärztlichen Pra 

drei Kerlen in der Dunkelhei f allen und mit großen Stei einem ehrfurchtsvollen Toaſt wurde Sr. Majeſtät des Königs und in weiteren eine Frau und deren beide To ter, w d, an dem fol⸗ 

dergeſtalt beworfen, daß er Er te age, in dem & 105 art be ernften und heiteren Sprüchen des Herrn Fürſtbiſchofs, der hohen Behörden ges Morgen tobt borgefanben — De ee dem von ihnen x 


ädigt wurde. Der Betr i ittelung der 35 und ihrer Vertreter ꝛc. gedacht. Der Grundherr und die Gemeinde des 
| 109 elohnung von 100 Wie mas. 8 x jewichter Städtchens haben ihr Intereſſe an der Feier durch entgegenkommende Auf⸗ glimmende Kohlen. Die äußere Unkerſuchung der Leichen lenkte den Verdacht 
e e ee nel fie der Br e eee See auf eine Vergiftung durch Kohlendunſt hin. Letzterer tonnte trob, der ſchlen⸗ 
Otiauer Wabikreis, welche heut im Saale dos biefigen Schauſpielhauſes doll. den Ofenklappe dadurch in das Zimmer ftrömen, daß ber in ber enden 


4 Leobſchütz, 7. Nov. [Abgeordnetenwahl.] In der heutigen, wie: ; N 1 2 
en Würde, er 77 t Yan W del 1 been 755 für 7 an Na Rd e 8 — ae ® er heutigen, nr Nacht ſehr ge Wind den Rauch in den Schornſtein were 5 
ctor a. D. Hoffmann in Görlitz 175 Sti 4 Stimmen zeriplitters orig des Koſeler Landra gehabten Wahl dreier 5 - troſcopi 
ten ſich, 14 fehlten. Es haben alſo 366 Waßlmänner gewählt, die abjolute | geordneten für den Wahlkreis Koſel⸗Leobſchütz wurde im erſten Wahlgange ve ea Dieber Mr Diele Uns fußung bi Henn 108 niät ange 
9 1 I 9 1 55 I Binde Dlbenborf mit 3 3 uber r dan 419 U Gn —— u Sasn auf Ebro k . e Unterſu u Zbieren 
e abſolute orität gewählt. Da aber der Brieger Kreis mit 93 Stimmen reife m on enen Stimmen gegen ben | hi : ert, daß das len⸗ 
(barunter 52 aus Stadt Brieg) für Hoffmann . mit 86 Stimmen für] Pfarrer Münzer zu Alt⸗Koſel gewählt, auf ben nur 144 Stimmen fielen. — Ber ape Bei nad Dem Se ſich fo veränd 5 U N 
8 i Bit, Olbendor gewählt hatte, fo ergiebt ſich, daß Lö wen und der Land⸗ Wee ahlgange ſiegte ale he feisgerichts⸗Rath Wolff aus] Leichen mußte mit um 6% rößerer Angewip beit dem Ergebniſſe der ſpectro⸗ 
v. Bin g. Mur mit 41 timmen für Hoffmann und mit 86 Stimmen für 6 mit 360 Stimmen von 413; die Übrigen Stimmen vertbeilten ſich ſcopiſchen Unterf * eſehen werden, als die Verweſung bereits 
82 S de, — Stab Oplau, Wanſen und der Lanptreis Oplau nur mit au, den Tandesälteften Schmidt Poente * 38, nterſuchung entgegeng 5 
90 . en ds Fare 101 Si men für in de ge 19 0 ha dorf mit 11 und Erbrichter Engel mit 4 Stimmen, Beim dritten Rennen genden vorgenommene Unterſuchung bat indeſſen in dem Blute aller drei 
Herrn v. Pritwig. Si en Abgeordneten fielen für Herrn Alıno „ richter Engel blos 171, Pfarrer Münzer 97, Oberste Leichen das Kohlenoxyd nachgewieſen ba dem Tode der drei 
17 fehlten. Es ſtin smanp&dori 149 Stimmen, 10 Stimmen auf Hoffmann, auf Raſchowa 84, Swat auf Dobersdorf 22 und Sarlehrer leu ener noch bei dem Vortrage e ee —— Jenes Blutes in — 


immten also 36 ' ität ber 
\ trug 182, mithin iſt Aline arte Bodum: Boie geht Malotittk de, aus Orbonig 19 Stimmen erhielten, Bei der engeren Wahl milden dieſen Euen, Der Vortenge ge, deichung, das Verhalten von normalem Blute, ob 


=ch= Oppeln, 7. Nod. [Hafenprof N in anderen 
| Au project.) Nachdem das feit Jahren — Von ihren drei in der Vorwahl aufgeſtellten Can aber bervor, daß in d 
| Bap Appel . — klabe Dedarfniß der Anlage eines Winter liberalen Partei diesmal nur zwei durchzubringen, da Pfarrer Aude, — dennoch kurze 12 weste Beobachtungen bieräber erforderlich ſeien. 
br deere gesellte ne Wen bel bei Engel und Pag aus im ute Se eg um W willen fallen gelaflen wer laſſen, und daß fortg 
x vorgerufen bat, deren rung jedoch aus] den mußte. Sehr bezeichnend ift, daß, wie aſt x i 2 
ion achen DE In esse — — 4. d. M. auf — ung ber | pflegt und was ſehr weſentlich iſt, diesmal wieder — Len Weg ae „Breslau, 5. Nobbr. [Gef elliger Verein junger Kaufleute.] 
Ma ferien ne beſen ber S ne der Kaufmannſchaft, des den von Seiten des 1 Himml zu Gunſten des Candidaten Sad Die Winter⸗Saiſon 186768 wurde kürzlich durch einen Vortrag über „die 
Be ee Bi ar aaa ae, | nei rn er, Se Eee a TV/ a ba a ze Ser 
cher { afenanlage bera⸗ di odu ebalten wurde. er ac ichte und Ein Agte⸗ elde So 
dee de Sb am de ße ap tubende anf de e grad Wan mieren bis 4% Uhr Nachmittags. begann um 10 Uhr und enge 15 Han u Biegen rg * er der A 
Man, ; f n Oderufe — — iſe ihres Vortrages alle urde. i 
Taran auf dem unterhalb des eee liegenden ee e. Bon der Oppa, 7. Novbr. [Die Weiterverbreitung der 8 wie immer — Bierzeitungs⸗Redacteur mit einer 1 — 
ſtinmende Nag werden. Die Anweſenden bekundeten zunächſt ihre überein. Rinderpeſt betreffend] en uns ſeeben zugegangenes Extrablatt zu mer, die den lebhafteſten Applaus berborrief. Um auch der gejelligen Tend 
ep von der ‚Nothwenbigkeit einer folhen Hafenanlage und Stück 25 des „Leobihüßer Kreisblatteö”, derichte über ven Ausbrud) der eg Bereins Netzes zu tragen, Andet am 10, Rabbr, am 1 Stiftungafeft 
: 0 11 — der bezeichnete Plaz gang deſonders geeignet für dieſelde Ninderſeuche im oſeler und gieſigen Kreiſe in ehr ausführlicher Weile. — des Bereins, ein ſolennes Ballfeſt ftatt. - : gsfe 
el. dahin erſeits der Vertreter des N agiſtrats, Herr Ralhsherr Baydel Wie wir bören ſollen diele Wahlmänner aus dem hieſigen Kreiſe ihre heutige r 
in Außfpead, daß die ſtädtiſchen Bebörden die Ausführung des Unter. Reife nach dem Wahlorte Onadenfeld in Folge des Ausbruches der Riu El. Breslau, 8. Nobbr. [Katholiſcher Lehrerverein.] Die N 
10 gern fehen könnten, fo hob andererſeits der Geh. Commiſſions⸗ derpeſt in Koſtenthal, Koſeler Kreiſes, in der Nähe von Gnadenfeld 15 vemberſitzung des kathol. Lehrerdereins wurde von Vice⸗Vorſitzend o⸗ 
rund mann aus Kattowitz im Namen der annſchaft die legen, aufgegeben haben. Möglich, daß ie zu dieſem Entſchluſſe durch eine lehrer Kühn, mit Vorleſung des Protokolls der legten Bert en, Haupt⸗ 
und Nothwendigkeit deſſelben hervor, darauf hinweiſend, daß der 1 80 m legten Kreisblatte, wonach das Dominium Pawlowigzke erklärt, den Schriftführer eröffnet, worauf der Vortrag des Lehrers Heidl Ki 
verkehr bei Oppeln gerade desdalb seither fo wenig ſchwunghaft daß bei der am 7. Nobbr, d. J. in Gnadenſeld abzubaltenden Abgeordneten“ rat über einen in einer Berliner pädag. Bei chrift 2 ö 
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Reorganiſation der Lehrervereine, folgte. Nach einer Einleitung über den 
N. und das Ziel der Seminarbildung der Lehrer, über die Nothwendig⸗ 
keit und die Richtung der Fortbildung und über den Hauptfactor derſelben — 
die Lehrer vereine — nn Referat auf das Fundament dieſer Vereine 
ſelbſt über und ftellte die Anſicht auf, daß die übliche Organiſation derſelben 
Fer te nicht hervorbringe, die man bei einer zweckmäßigeren Einrichtung 
wohl erzielen könnte. Ein Verein ſolle geiſtig anregen, er ol den einzelnen 
en die Erwerbung allfeitiger Kenntniſſe vermitteln, mit den wichtige 
Erſcheinungen auf dem Gebiete der pädagogiſchen Literatur bekannt 
machen, zum Studium guter Schriften aneifern und vor ſchlechten warnen. 
zu Erreichung dieſer Zwecke empfehle ſich folgende Organiſation: Der 
Verein werde nach der Zahl der Unterrichtsfächer in Sectionen getheilt, mit 
je einem Vorſitzenden an der Spitze. Dieſe Sectionen ſtudiren die neuerſchie⸗ 
nenen Schriften des reſp. Faches und erſtatten abwechſelnd durch 3 Referen⸗ 
Plenum Bericht, nämlich: a) ſachlich; d) das Für; ch das Wider. 

An die Referate knüpft ſich die mündliche Beſprechung im Vereine, bei welchen 
den — jederzeit das Wort zuſteht. Außerdem werde ein Fragekaſten 
eingeführt. — In der dem Vortrage folgenden, ſehr lebhaften Discuifton, 


wurde die Anſicht ausgeſprochen, daß eine ſolche Organiſation der bisherigen 


unzweifelhaft nachſtehen würde, da ſie den Schwerpunkt der Vereinsthätigkeit 
auf bloße Referate, alſo auf Reproductionen verlegen würde, was im Inter⸗ 
eſſe des Vereins nicht angänglic ſei. Solche Referate ſeien allerdings wichtig, je⸗ 
doch ſind ſie immerhin nur ein Theil des Ganzen, und können ſehr gut, wie 
die bisherigen Berichte Aber den Inhalt der Zeitſchriften, von einzelnen Mit⸗ 
| Amen beiorgt werden, wodurch derſelbe Abi erzielt und dabei noch Zeit 
r freie une gewonnen wird. Eine Abſtimmung über den Gegenſtand 
wurde bei der Wichtigkeit deſſelben für die nächſte Verſammlung vertagt, 


8 Jauer, 7. Nobbr. (2 1. Sitzung des Bienenzüchter⸗Vereins.] 
Nach Eröffnung derſelben kam der Fall zur Sprache, wie einem Bienenzüchter 
mehrere Völker im Honigraume abgeſtorben wären. Eine Deputation aus der 

erſammlung habe die Stöcke unterſucht und den Grund des Abſterbens darin 


gefunden, daß die Bienen durch einen Riß, der ſich in der Wohnung am 


Ex 


u 


# 
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oberen Theile befunden, Licht geſehen und ſich, um in's Freie zu gelangen, 
abgearbeitet und zu Tode gequält hätten. Der Vorſitzende ſei indeß durch 
ne im laufenden Jahre gemachte Erfahrung belehrt worden, daß ein anderer 
Grund vorgelegen haben werde. Im Juni habe er nämlich einem volkteichen 
Stode den Honigraum geöffnet und eingegeben. Als er einige Tage darauf 
hineingeſehen, hätten die Bienen zwar ein wenig Honig eingetragen, aber nicht 
ebaut, und eine große Menge Todte hätten ſich vorgefunden. Den folgenden 

g ſei daſſelbe der Fall geweſen. Die Bienen wären wie verſengt, kohl⸗ 
ſchwarz geweſen, hätten mit ausgeſtreckten Flügeln und eingezogenem Rüſſel 
maſſenweiſe dagelegen. Er habe nun die Thüre nicht mehr hermetiſch ver⸗ 
ſchloſſen und in Folge deſſen auch keine Todte mehr vorgefunden. Dies habe 
de zur Ueberzeugung gebracht, daß nur Mangel an Lebensluft der Grund 
res Abſterbens geweſen fein könne. Mitglied Thomas ſtimmte dieſem 
Grunde bei und theilte eine ähnliche Erfahrung an einem transportirten Ab⸗ 
leger, dem er erſt Abends das Flugloch geöffnet, mit. Auch Herr Simon 
en mit, daß er einen einem hohlen Baume entnommenen Schwarm in 
einem Strohkorbe, weil ihm Luft gemangelt baben mußte, todt deimgebracht 
habe. Herr Kunz ſtimmte zwar bei, behauptete jedoch, daß das oben er⸗ 
wähnte Abſterben der Bienen ſeinen Grund nicht im Mangel an Luft, ſon⸗ 
Mangel an Nahrung gehabt habe, da die Bienen aus dem leeren 
onigraume, in den einiges Licht gedrungen, nicht zurückgefunden hätten. 

Bei ſchlecht conſtruirten Bienenwohnungen komme dieſer Fall zuweilen vor. 
Kunſtgärtner Bernt äußerte ſich dahin, daß das Vorfinden todter Bienen in 
ihrer Wohnung auch wohl von feinvlichen Anfällen, von Räubern herrühren 
könne, und erzählte aus feiner Praxis einige Fälle, wie namentlich beim Ab⸗ 
legern, zur Zeit ſchlechter Tracht oder durch Unruhe auf dem Stande eine 
Gereiztheit entſtehe, vie in Beißerei und Ermordung ausarte. Herr Schenk 


erwähnte, daß das Volk eines weiſelloſen Stockes zuweilen in andere Stöcke 


eindringe und die Bewohner feindlich anfalle und toͤdte. 


Waldenburg i. Schl., 7. Nov. [Katholiſcher Geſellen⸗Verein. 
Vorſchuß Verein.] Vergangenen Sonntag feierte der bieſige ka ho⸗ 
liſche Geſellen⸗Berein ſein 4. Stiftungs⸗Feſt mit Geſang, Theater, Muſik und 
Tanz. Der Präſes, Herr Caplan Scholz, erſtattete Rechenſchafts⸗Bericht 
über das 4. Lebensjahr des Vereins. Gegenwärtig zählt der Verein 80 Mit⸗ 

ieder. Das für das ſtattgefundene Theater erhobene Entre iſt in ſeinem 


einertrage zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme Schulkinder beſtimmt. Bor 
. Dem leum 2 


n letzter General⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins 
ebenen Berichte über das 3. Quartal d. J. entnehmen wir Folgendes: Der 
ein zählt zur u 1030 Mitglieder, das Guthaben derſelben beträgt 
32,536 Thlr. (volle 50 Thlr. haben 418 Mitglieder gezahlt), der Reſervefond 
10 2964 Thle., das eigene Vermögen demnach 35,500 Thlr.; an Sparein⸗ 
en weiſt die Vereins⸗Sparkaſſe 91,641 und an Darlehnen des Vereins 
19,194, zuſammen an fremdem Capital 110,835 Thlr. nach; das geſammte 
Betriebs⸗Capital (eigenes und fremdes Vermögen) beträgt ſonach 146,335 Thlr. 
Der Umſatz in Vorſchüſſen, Prolongationen und Wechſeln beläuft ſich auf 
rund 168,000 Thlr., der Kaſſenumſchlag im 3. Quartal (Einnahme und Aus⸗ 
gabe ſummirt) erreicht die Summe von 250,738 Thlr. 


8 Schweidnitz, 6. Nobbr. Am 5. d. M. feierte der kathol. Grſellen⸗ 


verein fein ſechszehnjähriges Stiftungsfeſt im hieſigen Stadttheater. Nachdem 
das Bundeslied geſungen und der Präses Herr Ober⸗Kaplan Piſchel in ſeiner 
Anſprache das Feſt als eine Feier der Pietät, Humanität und des Patriotis⸗ 


N mus charakteriſirt hatte, kam das Programm in feiner reichen Mannigfaltigs 
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Lebensjahre an Diphteritis, 


4 Monaten in's Jenſeits nach, in einem Alter 
von 27 Jahren und 2 Monaten. Dieſe trau⸗ 
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Frau Hermine, geb. Otſchik, ibrem Bruder, 


Kr Sonnabend, den 9. Nov. „Dort und Ftadt.“ 


keit zur Aufführung. In allen Stücken war Correctheit der Sprache und 
Verſtändniß der Handlung nicht zu verkennen und in dem Lebrun ſchen Luſt⸗ 
ſpiel „Humoriſtiſche Studien“ zeigten die Acteurs ſogar dramatiſches Talent. 
Mit großer Anerkennung wurde „En Bild aus dem Kriegsjahre 1866“, bear⸗ 
beitet von einem Vereinsmitgliede, und die darauf folgenden lebenden Bilder 
mit Beifall aufgenommen. Daß das Intereſſe für den Verein auch in wei⸗ 
teren Kreiſen ein ſehr großes iſt, dafür ſprach das volle Haus. 


Das 7. Stück des Bundes⸗Geſetzblattes des norddeutſchen Bundes enthält 
unter Nr. 14 das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Eingangs⸗Abgabe von 


3132 

Rindvieh und Hammeln auf der Grenzlinie von Burg auf Fehmarn bis 
Hörbro in Schleswig, vom 23. October 1867; unter Nr. 15 die Verordnung 
über die Ausführung des Geſetzes vom 23. October d. J., betreffend die Auf⸗ 
hebung der Eingangs⸗Abgabe von Rindvieh und Hammeln auf der Grenzlinie 
don Burg auf Fehmarn dis Hörbro in Schleswig, vom 2. November 1867; 
unter Nr. 16 das Geſetz über die Freizügigkeit, vom 1. November 1867 und 
unter Nr. 17 das Geſet, betreffend den Bundeshaushalt für das Jahr 1867, 
vom 4. November 1867. 


Telegraphiſche Depeſchen 
ö aus dem Wolff'ſchen Telegraphen - Bureau. 

Berlin, 8. Novbr. Gutem Vernehmen nach iſt die Mittheilung 
der „N. fr. Pr.“ vom 6. d. über Preußens Haltung in der italieni⸗ 
ſchen Angelegenheit unbegründet. Preußen hat in dieſer Angelegenheit 
keine Erklärung über ſeine Politik in Paris abgegeben. 

Berlin, 8. November. Der „Staatsanzeiger“ publicirt die könig ⸗ 
liche Verordnung, wodurch der Landtag zum 15. d. einberufen wird. 
Der „Staatsanz.“ publicirt die Geſetze, betreffend das Poſtweſen und 
das Poſttaxweſen im Nordbunde. 


Hannover, 8. Novbr. Sämmtliche Wahlen find heute bekannt; 
30 von 34 Wahlen find nationalliberal, 2 ungewiß, 2 particulariſtiſch 
(die früheren Miniſter v. Windthorſt und v. Erxleben). Im Ganzen 
find 4 Doppelwahlen vorgekommen. (Tel. Dep. d. Bresl. 3.) 


Florenz, 7. November, Abends. Rattazzi iſt zurückgekehrt. Die 
Unruhen in Mailand und Turin wurden ſofort unterdrückt. Amadeus 
begrüßt den König, von Griechenland in Venedig. 

Paris, 8. November. Der „Moniteur“ ſchreibt: Die Nachrich⸗ 
ten aus Italien find zufriedenſtellend. Die Ruhe dauert in Florenz 
und den meiſten andern Städten fort. Bei den Aufſtänden in Mai⸗ 
land und Pavia entſprach die Bevölkerung dem Aufrufe der Mazziniſti⸗ 
ſchen Aufwiegler nicht, welche den geheimen Geſellſchaften angehörend, 
ausgetheilte Commandoworte befolgten. Eine Anzahl Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Die Ruhe iſt in beiden Städten wieder her⸗ 
geſtellt. : 

London, 8. November. Es wird verſichert, die Regierung läßt 
die Mordanklage gegen den Reſt der Mancheſter⸗Fenier fallen, und fie 
nur ſchwerer Polizei⸗Uebertretung anklagen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börſe vom 8. Nopbr., Nachm. 2 Uhr [Schlu⸗Conrſe. 
Bergiſch⸗Mrärkiſche 143%. Breslau » Freiburger 133%. Neifie-Briener 91. 
Rsiel:Dperbera 74%. Galigier 85%. Kölns Minden 141, Lombarven 
93%. Mainz » Ludwigsbafen 125%, Sriebrich » Milbelms » Norbbahn 96, 
Oberſchl. Lit. A. 199. Oeſterr. Staatsbabn 128%. Oppeln » Tarnomig 
71. Rheiniihe 116%: Warſchau⸗Wien 61. Darmftädten Credit 78. 
Diinerba 28 Oeſterteich. Gredit⸗Actien 72%. Schleſ. Bani ⸗Berein 113% B. 
Sproc, Preuß. Anleige, 102%. 1 proc. Preuß. An ride 97 J. 3 bre. 
Staatsſchuldſchene 83 4. Oeſterr. National⸗Anfeihe 54 Silber⸗Anleihe 60, 
1860er Loose 67%. 1864er Loose 41%, Italien. Anleihe 44%. Ameritan. 
Anleibe 76%. Ruff. 1880er Anleihe 94. Ruf, Banknoten 84 / Oeſter⸗ 
reichiſche Bantnoten 82%. rg, 2 Mon. —. London 3 Mon. —, —; 
Wien 2 Monate 814. WMarſchau A Tage Parts 2 Monate — uff. 
Poln. Schatz⸗Obligattonen 61%. Poln. Pfandbriefe 57% B. Paier, Prämien, 
Anleihe 97%. 4 K proc. Oberſchl. Prior. F. 93% B. Schleſ. Rentenbrieie 91 K. 
Pocner Creditſcbeine 85%. Poln. Liquidarions » Biandbriefe 47. Rechte 
Oderellfer⸗Stammactien 70, ahnen feſt, Fremdländiſches matter. 


Abends. Wechſel auf London 109%. Gold, Agio 
Uinois 125. Erie 72, Baumwolle 18%. Betros 


. Roggen: 
Dezbr. Januar 72, April⸗Mai 72. 
Mai 11%. — Spiritus: beſſer. 
Januar 19%, April⸗Mai 20%. . 

London, 7. Nov. Conſols 92% excl. Amerikaner 70%, 


Inſerate. 


Breslau-⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
In Monat October 1867 8 der Bahn 88,545 Perſonen befördert. 


ie Einnahme hat betragen: 

1). aus dem erfonensBerteht .. . 33,522 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf. 
2) aus dem Gater⸗Ver kehr . 383,0 - 3 3 
3) aus den Extraordinarien „ 


in Summa 121,001 Thlr. 17 Sgr. 4 Pf. 
Im October 1866 betrug die Einnahme 
nach berichtigter Feſtſtellung 133,386 Thlr. 25 Sgr. 10 Pf. 
a Daher 1867 weniger 12,385 Thlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
Die Mehr⸗Einnahme bis ult. September nach 
berichtigter Feſtſtellung beträgt 1,796 IIe 329 
3 Pf. 


Daher Minder⸗Einnahme bis ult. Dcs 
tober 167° ° e 14,181 Thlr. 20 Sgr. 
Breslau, den 7. November 1867. Directorium. 


Als Verlobt I - 4266 i dem Franzöſichen von Fr. Arnold 2 
Bd, ee eee Turn- Verein. I 
Sin. Kom Handwerfer- Verein N sat) , und 

den 6. Nodember 1867. f er \ Nitolaiftraße 


Heut Nachmittag 6 Uhr wurde meine liebe 
Dorothna, geb. Badrian, von einem 
— entbunden. ö 
ovember 1867. 
Julius Guttmann. 


—— — —— —[——5—— —æ— àüUä̃—— 

Heute Früh 7% Uhr starb unsere liebe 

Tochter Hedwig im bald vollendeten achten 
[5317] 


Gleiwitz, den 3. 
42651 


Breslau, den 8. November 1867. 
0. H. L. Kaerger, 
Magdalena Kaerger, geb. Pflug. 


Rad, Genes wnerforfäliden . tue 
Na ottes unerforſchlichem Rathſchl 7 
folgte beute Nacht 1 Uhr meine heißgeliebte Soeben erschien: 


dem Brauermeiſter Erdmann Otſchik, nach 


rige Anzeige widme ich, von tiefſtem Schmerz 
„allen Freunden und Bekannten. 
esmannsdorf bei Neiſſe, 
den 7. Nobbr. 1867. 


Der trauernde Gatte Len Radler in 1 


ner eig. 

ars ; Op. 158. Preis: 75 Sgr. 

nebſt ſeinen drei kleinen Kindern. Bei Be 2 a 8 
Stadttheater. wärts per Postanwelsung 


Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten, 8. Nov. 1867.“ 
mit freier Benutzung der Auerbach ' ſchen Er⸗ 


Die Frau Profeſſorin“ von 


* 


Heute, Sonnabend, in Springer's Local: 


Stiftungs-Fefl. 


Anfang 8 Uhr — nicht 7 Uhr. 


Buch- u. Murikalienhandlig. 
in Breslau, 

Schweidnitzer-Strasse 52, im ersten 
Viertel vom Ringe, 


Belvedere- 
Polka-Mazurka 
von Carl Faust. 


Mit einer Ansicht der „Liebichs- 
höhe“ in huntem Tondruck, aus- 
geführt von dem lith, Kunst- Institute 


genügt die Notiz: „Laut Brief vom 


„Bazar“ für Frauenarbeit. Geſellſchaft „Eintracht“. 


gemüthliche Zusammenkunft 


im Caſino, Abends 8 Uhr. 


Singacademie. 


Dinstag, den 12. November, Abends 7 Uhr, 
im Liebich’schen Coneert - Saale: 


von Joseph Haydn. 
Billets zu numerirten Plätzen in den Lo- 
gen und im Saal, à 20 Sgr., und zu nicht 
numerirten, & 15 Sgr., sind in der Buch- 
und Musikal,-Handlung von F. B. C. Leuckart 
(C. Sander), Kupferschmiedestrasse Nr. 13, 
zu haben, 13699 


Singacademie. 


Heute um 10 Uhr General-Brobe im 
Liebich'ſchen Saale. [3698 


Verein f. classische Musik. 


Sonnabend, den 9, November: 
Nottebohm, Variat, à 4ms, über eine Sara- 


banda von Seb, Bach. 
F-moll, (Op. 57.) 
13697 


[3702] 


15318] 


u 
53251 


Beethoven, Sonate f. Clav. 
Mozart, Quatuor, B. 


Wiesner's Brauerei 


Groß 


ausgeführt von der Helmkapelle unter Leitung 


der Leipziger Coupletſänger Ge 
Anfang 5 Uhr. Entree à Petſon 2% 


Deutſcher K 


Heute, Sonnabend den 9. 


Kränzch enten 


Wir erſuchen den 


Gi bonne e bierdurdt, uns fe 


nen gegenwärtigen Salle der verein; 
es⸗Ha 2 igten 
t e mee 


schwedische Tahniropfen 3 


b Eiſenbahn. 0 
Eh ee e , 
DEE e e 

—— 3 


n 


1867 nach vorläufigem Abſchluß 53,270 409,582 113,087 575,939 
im Januar bis October 504,911 3,669,882 418,557 4,593,350 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 51,643 326,482 63,772 441,897 
im Januar bis October 620,386 2,767,225 301,446 3,689,057 
2) Bei der Oberſchleſ. Zweigbahn 
(im Bergwerks⸗ und Hütten⸗Revier): 
1867 na Bon Abſchluß — 8,845 539 9,084 
im Januar bis October — 685.629 2578 207 
1866 nach definitiver Feſtſtellung — 6,858 143 7,001 
im Januar bis October — 79.851 1630 81,481 
3) Bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer 
Eiſenbahn: 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 28,210 137,375 18,698 184,283 
im Januar bis Dctnber 298,622 856,338 97,199 1,252,159 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 34,602 90,519 17,323 142,444 
im Januar bis October ‚356 } 65,905 1,278,464 
4) Bei der Stargard » Pofener 
enbahn: 
1867 nach vorläufigem Abſchluß 20,725 121,882 8,547 151.184 
ka bis October 192,255 603,145 69,683 865,083 
1866 nach definitiver Feſtſtellung 24,007 66,207 3,46 93,660 
im Januar bis October 285,574 456,684 50,914 808,172 


Klinik für Fußleidende! ! 


Obne Meſſer, Pflaster oder Aetzmittel entferne ich ſofort und gan 
ſchmerzlos * Galen und Froſtleiden, Nagelkränk⸗ 
heiten in allen Stadien, ac. ꝛc., und bin ich, außer Sonntags, täg« 
lich: Vorm. von 10—12 und Nachm. von 2—4 Uhr zu confultiven. 


Eliſabeth Keßler, Oblau⸗Ufer Nr. 8, nabe der Gr⸗Feldgaſſe. 
Wiener 


Lager- und Märzen-Bier 


von der erften Bierbrauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft in Wien, für die wir 
den alleinigen Verlauf für Deutſchland für ſeſte Rechnung übernommen 
haben, offeriren wir zu Normalpreiſen frei ab Bahnhof Wien in bekannter 
vorzüglicher Qualität. 


M. Karfunkelstein & Go. in Breslau. 
Ausverkauf von Kleiberftoffen!! 


Auf der letzten Frankfurter Meſſe babe ich bei Auflöfung einer Fa⸗ 
brit 500 Stück Kleiderſtoffe, J. brei zur Hälfte des reelen Wert 
erſtanden, und werden ſelbige (ſonſtiger Werth 12 Sgr) a 6 or. die 
lange Elle ausverkauft. 


[3687] 
Ed. Bielschowsky jr., 
Nr. 76, Nieolaiſtraße 76, Herrenftraßen-Ede, 
fchrägeüber der Eliſabet⸗ Kirche. 
Beſtellungen nach auswärts werden prompt effectuirt. 


Fortgeſetzte Anerkennungsſchreiben, 


als Beweis für die wohlthuenden Wirkungen des Johann Hoff een 
Malzextract⸗Geſundheitsbiers aus der Fabril Neue Wilbelmzftrafe in 
6. Octbr. trale 


zpnong 524 
’gurljag eng 


ske. — Berlin, 6. 2 2 
der ucht. Der Arzt rieth mir, Maltertract-Geſundheitsbier 
ür dieſelbe in Anwendung zu bringen Paper dieſes Bier ſich ganz 


eſonders für Verbeſſerung 


} des Blutes ice 
lorenen Kräfte wiedergebe. 4 


des Arztes folgend, be 
meine Tochter Ihr er, und ſehe ich zu mene 7 5 
wie dieſelbe wieder emporblüht. Ich wünſche deshalb den Ge⸗ 
brauch fortzuſetzen. Verw. Majorin Wenzel, Prinzenſtraße 31. — 
Spree bei Uhsmansdorf, 14. Octbr. 1867. Ew. W. erſuche ich, 
mir doch umgehend eine Kiſte mit 30 Flaſchen von Ihrem aus gezeich⸗ 
neten Malzextract, welche als Stärkung für 2 ſchwächliche Kinder 
angewandt werden ſollen, zu ſchicken. v. Zethenow. — Berlin, 
18. Oetbr. 1867. Ihe ſchönes Malzbier hat uns ſchon m 
wiederholten Malın Bir Dienſte geleiftet. Deshalb nehme 

auch nun wieder meine Zuflucht zu demſelben, ich bitte aber ſehr, mir 
daſſelbe recht bald zukommen zu laſſen, indem meine Frau mit Sehn⸗ 
fucht darauf wartet. Fr. Dietrich, Klemptnermeiſter, Köpenickerſtr. 68, 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Sonia Hoff ſchen Malzfabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: 3601 


13601] 
Eduard Groß, Breslau, t 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Inſerate f. d. Fandwirthſch. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 43 


Beiblatt leſ. Landwirthſchaftlichen Feitung) werden dis Dienftag 
—— 2 = Emerttion der Breslauer 2 Herrenſtr. 20. 


Gewerbeverein Kattowitz. 
Mr. William Finns 


phyſicaliſche Vorträge mit Experimenten 
dd ftatt am 14, f . und 17. November 
ds im Hötel de Prusse, — Die 


Goneert-Saal, 
rat 


es Concert, 


erhalten (4 2 * 

des Kapellmeiſters Herrn Ff. Langer. 2 a die Cintrittäbillets, 
. 
esp. J len weiblichen Familienglieder & 7%, 
Zeltgar ten. j SE Me Bushindler H. Singer 

Täglt [3469 Am 13. November: Dr 8690 
> » 1 he Alex. ater 
Großes Concert d eee — © 12 


2 l. 
- Mein Amt habe i 
ene Br Bine 
mann Herrn Langner. 
Gofyn, den 6. November 1867. 


[4270] Ludwig Thiel, 


Rechtsanwalt und Notar. 


Nordſtern. 


Dieſe Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell 
scan Berlin ſtellt überall 55 


aifer- 


Novem ber: 


Siftorien’ Maler, Herrn 
in Breslau, reſp. Neu: 


obnort anzuzeigen 


täftrabe Nr. 39, 1, Etage i 

N w noch nicht, oder nicht genügend vertre⸗ 
Nerdöſe 5 3 — . Gefällige Bewerbungen mut Angabe 
| ahnweh den Sieferenjen werden erbeten an die Het 
wird augenblicklich geſtilt durch tion in Berlin, Jägerstraße 52, [3688] 


Gräfström’s preisgekrönte 


Das Domintum Lazisk bei Loslau, Kreis 


2 er. 

Sonntag, den 10. Nod. „Eine Taſſe Thee, Sgr. . Rodnit, hat 
wiel 86 a nicht eiferſüchtig.“ Luſt⸗] Denjenigen Frauen, die Arbeiten für den Sonnabend, den 9. Nopember: bei Bo RT Br circa 1000 Eichen 
deu b ‚Sie bar De Baier en 15. 8. M. Kü ler. + Familien « Abend Gi" guter gebrauchter engliicher Poltrandet, mit Rinde zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
—.— von Königswinter 5 Das Bazar⸗Comite. im eee e ite due Ma . —— wegen Mangel an ſich an Unterz wenden. 
„Sand in die Augen.“ | 55 2 Frau FREE Pinoff, [5310] Das Reue © affe ib 1 = [5323 [5283] Outspäct Be: List. 


nr; 


—_———— ⁵ üũ? - 
— — — 


— — —— ' — 


den Director 


over kaufen dieſelden 2 pCt. über Tagescours. 


1 5 917 FE" 
* 


a Eiſenbahn r 
+ Nas r 
N e 
der am 28. October 1867 durch das Loos gezogenen Nummern 
der zu amortiſirenden Actien der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
5 60 Stuek Serie I. Lit. A. A 100 Rub, 8. 
Nr. 199 237 687 817 1263 1447 1562 1578 1942 2429 2791 2944 3146 3298 3476 
3642 3659 3765 4036 4272 4450 4467 4509 4545 4772 4977 4984 5185 5338 5500 5988 
6063 6439 7044 7100 7259 7325 7409 7593 7693 7855 7877 7042 8216 8236 8295 8499 


9087 9126 9451 9670 9775 9888 9902 9932 10165 10387 10713 10936 10996 11200 11278 
11411 11458 11757 11765. 
. 53 Stück Serie II. Lit. B. & 500 Rub. 8. 

Nr. 13 83 182 548 658 1620 1655 1739 1759 1793 1898 1930 1990 2147 2312 
2316 2345 2417 2832 2988 3041 3546 3680 4060 4083 4112 4519 4936 5120 5447 5644 
5989 6188 6342 6644 6705 7201 7349 7408 7556 7640 7941 8028 8074 8175 8214 8250 
8253 8452 8732 9328 9343 9387. 

Warſchau, 28. October 1867. 


Metien der Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
welche in früheren Jahren gezogen, aber bis heute 
noch nicht zur Auszahlung gelangt ſind. 
Serie I. Lit. A.: 


um Rt. 474 621 679 752 782 2201 2241 2249 2824 2902 2922 2947 2990 3878 5712 
5939 6504 6552 8108 8215 9635 10203 11120 12027. 
Serie II. Lit. B.: 
Nr. 2112 2394 3060 3329 3339 3405 3810 3969 4780 4806 4813 7493 8346 8350 
8519 9111 9303. 
Warſchau, 28. October 1867. 


Der Verwaltungsrath 
der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Warſchau⸗Wiener 
Au, iſenhahn. 2 
5 Verzeichniß Nee, 


— * 

der am 28. October 1867 durch das Loos gezogenen Nummern der zu amortiſirenden 
Aetien der AH Elfenbabn⸗Geſelſchafk. 

Nr. 81 180 195 268 320 386 489 617 627 647 661 974 1031 239 273 300 307 544 

625 808 844 923 940 2034 97 115 170 427 495 3173 255 301 366 394 684 813 832 

843 888 905 4334 304 552 718 793 910 5053 266 447 601 833 921 956 6193 325 440 


521 813 820 834 996 7015 113 219 278 371 385 530 600 789 921 977 8210 326 542 


787 859 942 9107 233 681 714 715 10000 152 387 567 631 767 803 11140 326 660 w 


751 779 904 948 12168 723 13128 135 540 551 693 983 14033 97 185 241 263 333 
483 524 679 706 741 15064 479 746 794 847 16082 391 583 845 861 930 17218 269 
321 508 585 718 819 852 956 18009 41 46.54 71 250 929 967 19022 255 273 335 481 
996 20035 65 196 330 395 454 623 669 916 21157 447 839 95322517 723 23069 72 
279 438 738 791 898 932 24192 424 480 565 775 25009 117 295 588 605 720 26265 
376 471 553 571 696 867 27026 251 309 570 628 635 664 723 28020 363 545 687 
zu 380 601 632 687 858 963 30071 321 413 841 958 996 31896 32076 364 424 
288 308 32645 869 33000 112 438 712 768 898 985 34256 352 387 488 783 929 35245 
38060 85 20,435 525 766 887 946 36511 414 652 916 37251 357 435 510 37709 789 
367 649 9845 851 397 523 578 614 667 820 39177 274 422 545 829 40008 149 356 
846 930. 9441084, 100 114 201 846 892 42058 63 84 184 263 352 433 539 550 823 
45100 10 4824,26 392 499 591 798 821 44069 80 175 275 456 620 780 806 872 
96200 102 394 19 473 539 633 674 724 621 668.739 748 937 252 776 48029 39 90 


9 830 903. 40073 90 158 250 308 357 514 550 708 50038 143 302 
359 386 446 453 511 569 612 645 812 — 1 1 5 
485 532 536 763 883 904 986 53556 706 800 84063 193 Dir 28380473966 55108 


296 346 631 672 709 789 56038 591 689 700 810 882 991 57030 479 5 6 736 939 
970 58366 884 616 640 665 734 59112 515 628 802 60001 184 374 400 874 684 816 
863 61065 68 182 286 783 883 973 62156 255 319 937 968 64290 887 920 65213 641 
939 957 66684 691 733 890 917 965 67283 567 598 614 68445 558 615 858 69067 550 
789 804 961 70463 492 499 591 609 613 870 938 71140 175 290 71304 367 433 534 
693 808 928 943 984 72018 263 275 343 461 805 866 935 73054 209 277 579 711 786 
74366 492 75036 650 869 896 76110 333 429 617 826 77177 347 595 701 865 78048 
187 327 419 458 735 79310 345 945 80052 5 287 332 417 424 977 81088 218 273 276 
449 499 992 82029 265 922 83381 754 84088 157 228 929 85219 286 303 591 633 818 
86389 396 647 97149 179 201 625 818 905 88046 210 385 427 494 795 89044 225 637 
771 815 90173 191 263 419 508 808 871 988 91100 286 368 378 92476 591 63 737 
859 93144 200 409 727 743 891 957 962 94367 368 399 402 538 836 899 95201 373 
927 862 893 900 96346 352 407 630 927 978 97328 337 98196 375 776 965 99228 300 
350 424 516 674 683 739, 
Warſchau, den 28. October 1867. 


ni Verzeichniß 
derjenigen Warſchau⸗Wiener Actien, welche durch das Loos 
gezogen, aber bisher 5 In fang genommen ſind: 
4146 4490 4543 5004 6020 9386 10869 12095 13472 15608 7 24 
9 28067 29880 36653 37775 39611 39823 40688 41106 42105 42386 0 43063 
8578 43862 4476 44831 45246 45378 46226 48799 49416 50501 52323 53233 


1 
55794 55892 56295 56779 56943 56959 55973 56977. 58522 60446 60450 60629 


„ 3296 96429 97570 a 
98259 98262 2884 98409 8752 82707 86 8 Er 0 


Warſchau, den 28. October 1867. 


Der Verwaltungsrat 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


gez. Dittmann. 


Neue Berliner Verbindungs bahn. 


Die Lieferung von Granit⸗Werkſteinen zur Verkleidung von 
250 [ORuthen Plintenfläche der Ben: der neuen Berliner Verbin⸗ 
dungsbahn ſoll im * der — verdungen werden. 

Die bezüglihen Bedingungen liegen in unſerem 1 
Kopnickerſtraße 29, zur Einſicht offen, auch können daſelbſt — der⸗ 
ſelben gegen Erſtattung der Koſten in Empfang Seat: werden. 


hen 


— 8 une et ungen find De iR a der, 

1 e zur Lieferung von Gran rkſteinen 
verſehen bis zu dem auf Mittwag den 20. November b. J., Vormittags 10 ie 
taumten Termine portofrei an ung einzuſenden, zu welcher 828 die Sil derſelben in 


tt der etwa erſchienenen i 
9 — e 186 bmittenten vorgenommen wird. 


Königlie Olreetton der Riederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbabn. 


Verein junger Kaufleute. 


Sonnabend, 0. Nov., Abends 8 Ubr, im Vereins. Locale: Muſikaliſche Vorträge. 


. „Milltär-Bildungs-Anstalt auf dem Lande, 

im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Filehne. Sichere Vorberei- 

zung zum Fähnrichs-Examen, Hon. 100 Thlr. quart. P rospecte durch 
a 4269] 


Schleſiſche Ji proc. A⸗ Pfandbriefe auf Polniſch⸗ Hammer, 


Kreis Trebnitz, tauschen wir gegen andere gleichhaltige Pfandbriefe mit 2 pCt. Aufgeld um 


[3595] 


13696] 


Marcus Nelken & Sohn. 


311533 


＋ 


ze € org an 


Ude den Wag egen . PN, Ed. Seller, Piano-Fabrik, Liegnitz, empfiehlt Flügel u. Pianino 2. | 


bierjelbft geftorbenen Poſt⸗Packträgers Robert 
Neigbert iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. Es werden daher 
die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Le⸗ 
ger aufgefordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, N 
bis zum 26. Januar 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat zugleich eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen, Die Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Jegatare, welche ihre Forderun⸗ 
gen nicht innerhalb der beſtimmten Friſt an 
melden, werden mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, daß 
ſie ſich wegen ihrer Befriedigun nur an das⸗ 
— halten können, was nach vollſtändiger 
erichtigung aller rechtzeitig angemeldeten For⸗ 
derungen von der Na laßmaſſe, mit Aus⸗ 
ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers 
ezogenen Nutzungen, übrig bleibt. Die Ab⸗ 
fa ung des täckufiong &rtenntniffes fürn 
nach Verhandlung der Sache in der auf den 
8. Februar 1868, Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Sitzungs⸗Saale anberaumten öffent⸗ 
8 7 — 2 
ceslau, den 1. November 1867. 

Königliches Stabt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2477 Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts oder iſt heute 
Sefeltiift benefend. fe Sue re 
eſe end, in⸗ 
Weihe en, den folgender Vermerk e 
lus dem Directori Sgeſchieden 
Ye Reltertstensen Melder eben, 
vier Dav uier 
Leere Saeed de . a 
ingetreten in d irectorium a 
ſtellvertretende Mitglieder ln ir König: 
liche Oberbergraih Albert Gedicke zu 
Breslau und der Kaufmann Nobert Caro 
ala 
reslau, den 4. November 1867. 
Königl. Stadt. Gericht“ Abtheilung I. 


12478] Bekanntmachung. 

In unſer Farmen Heger u bei Ar. 358 
das durch den Eintritt des Kaufmanns > 
Franck bier in das Handelsgeſckäft des Kauf: 
manns Bernhard Franck erfolgte Erlöſchen 
der Einzel: Firma; Bd. Franck und in unſer 
Geſelſchafte⸗Regiſter Nr. 557 die von den 
Kaufleuten Bernhard Franck und Mar 
Franck, Beide bier, am 2. November 1867 
bier unter der Firma d. Franck errichtete 
ofiene Handels- Geſelſcaſt heute eingetragen 


Breslau, den 5. Nov 1867. 
Königl. Stadt. Gericht. Abtheilung I. 


2479] Bekanntmachung. 

In ünſer Procuren⸗R er bei Nr. 343 
das Erlöſchen der dem Ma Franck von der 
Nr. 82 des Geſeliſchafts⸗Regiſters eingetragenen 
Handels⸗Geſellſchaft Franck & Berliner hier 
ertheilten Procura heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. November 1887. 
Königliches Stadt ⸗ Gericht. Abtheilung I, 


12480] Bekanntmachung. 
In unſer Fumen Regiſter if bei Nr. 1341 
das hen der Firma Oswald v. Eollani 
bier beute eingetragen worden. 


u, den 4. A 

[2481] Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei Nr. 342 
das Erlöſchen der dem Max Franck von 
dem Banquier Bernhard Franck hier für 
die Nr. 358 des Firmen ⸗Regiſters einge: 
tragene Firma Bd. Franck ertheilten Procura 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 5. November 1867. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 
FF T ˙ A 


24821 Bekanntmachung. 

In ünſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt bei Nr. 82 
der Eintritt des Kaufmanns Max Franck 
bier in die offene Handelsgeſellſchaft Franck 
& Berliner 2 als Geſellſchafter heute ein⸗ 
getragen worden. 

Breslau, den 5. November 1867. 

Königl. Stadt Gericht. Abtheilung I, 


Aufforderung der weilen Auel ger 
na etzung einer z en Anmeldungsfri 0 

95 — Concurſe über das — Wi 
Kaufmanns Eduard Grünfeld zu Tarno⸗ 
witz iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Concursgläubiger noch eine 5 Friſt 
1 5. —— 1867 einſchließlich 
eſtgeſetzt worden. . 

a Gläubiger, welche ihre Anfprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten x bei uns ſchriftlich 
oder zu Prokokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 8. October 1857 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt * Bögen iſt 
auf den 17. Dezember 1867, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Local, Ter⸗ 

minszimmer Nr. 5 vor dem Commifjar 

ven Kreisrichter Grützner 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in bie; 
ſem Termine die jämmtlihen Gläubiger aufs 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 


* der 2 u nee —.— 
e 
bat eine Stbfheift verfeben und e 


„Seer Wkubiger, peer nid t 
ubiger, n un 
Anmtöbezirt feinen Wobnſth hat, muß bei der 
Anmeldung Bes Forderung einen am hieſi⸗ 
reh er ange en Beton be 
auswär 
1 und zu vn, Ale angeln. Mat. bes 
enjenigen, welchen es bier an 
aft ſehlt, werden die Sede wel Aer 
genroth und Wrzodek hierſelbſt, Henni 
zu Tarnowiz, Volkening und Jarthöfer 
zu ne zu Sachwalkern vorgeſchlagen. 
Beuthen OS., den 4. November 1867, 
Königl, Kreis: Gericht. I. Abtheilung. 
12475) Der Concurs⸗Commiſſar. 


Billig zu verkaufen 


eine große Auswahl Möbel in Mahagoni⸗ 
irſchba nd Erlenhol 6 
e men 


(51 97 


Die Köiner Domb. Geld⸗Lott. ir vie enge Lotterie, in welcher 
bei einem Ginfap DOM nur einem Thaler ir ein 10000 
Original⸗Loos gewonnen werden müuͤſſen: Thaler 25 ‚000 —1 A) 0 
— 5000 - 2000 — 1000. zierister Gewinn 20 Tilt. — 
Bei dem enormen Begehr find Looſe für die nahe bevorſtehende Ziehung 
aur MO) kurze Zeit in desichen aus [3374] | 
Schlesinger’s Haupt Agentur in Breslau, 


ng 4, erſte Etage. 


Len Brehm's Illuftrirtem Thierleben erſcent focben 
im Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts eine 


Wohlfeile Volks⸗ und Schulausgabe 


von Friedrich Schödler (wert. vom „Bus ver Natur“), 


Bewährt hat fi, was der hochverdiente Leunis vor drei Jahren vorausgeſe 
bat: „daß Brehm's Tbierleben — dem Gebiete der e — 
nur eins der gründlichſten und intereſſanteſten, ſondern das beſte Buch zu werden 
verſpricht, was unſere Literatur über das Leben der geſammten — und 
Vögel beſigt“. Bewährt dat ſich aber auch die Fähigkeit des berufenen Volkslehrers 
und Schulmanns, die weitumfaſſende Aufgabe des Brehm ſchen Werkes auf den enge: 
ren Geſichtskreis der Schule und Volksbelebrung einzugrenzen und fie auch 
fruchtbar zu machen, wo fie ihrer äußeren und inneren Natur nach bisher ausgeſchloſſen 
1 8 Wir N deshalb auf die don allen Buchhandlungen verbreitete Schöd 
e Vorrede. 

Die Volksausgabe iſt räumlich zwar nur auf den dritten Theil der großen 
Ausgabe bemeſſen, wird aber in dieſem Raum die große Mehrzahl der Illuſtra⸗ 
tionen aufnehmen, die meiſt nach dem Leben gezeichnet, auf Reiſen in den Tropen 
und in nicht weniger als elf zoologiſchen Gärten Europa's anne worden 
ſind. Daß durch dieſe Anſtrengungen möglichſt Naturtreue an Stelle der Zerr⸗ 
bilder tritt, welche die meiſten naturkundlichen Werke noch devölkern, iſt gerade für 
dieſe Volksausgabe ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt. 6 

Das ganze Werk, die Säugethiere und Vögel umfaſſend, wird nur zwei 
mäßige Bände bilden und in 81 Lieferungen erſcheinen, deren jede nur 5 gr. 
koſtet. — Monatlich werden 2 Lieferungen ausgegeben. 


IJn allen Buchhandlungen iſt die erfte Lieferung eingetroffen und werden 
Subjcriptionen angenommen. N 13448 


— —äñUB1 '. 
Zu der am 18. Nopbr. beginnenden Haupt⸗ u. Schlußziebung der Kgl. Preuß. 


rovinzial⸗Lotterie zu Osnabrück 


ſind nur noch wenige age kleinere Antheillooſe zu vergeben. Bei Hauptge | 
winnen von Tolr. 30,000, 20,000, 10, u. . w. 


000, 10,000, 50 w. muß e 
ein Gewinn N 5 W. ehe in 2 Bm: 13572 
4 [773 7 77 4 “ 
Schlesinger’s Lotterie Agentur, Breslau, 
Ring Nr. 4. 


Schleſiſche Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 
Die Ninderpeſt betreffend. 


Auf vielfache Anfragen wegen unferer Entſchädigungspflicht dei eintretender Rinder⸗ 
peft, ſowie wegen der Stellung unſerer Geſellſchaft gegenüber dem Geſetz vom 30. Juni 
1841 und dem Vieh⸗Aſſecuranzʒ⸗Reglement vom 23. April 1842 bringen wir bier: 


durch zur Kenntniß, daß Verluſte durch die Rinderpeſt, ſo weit ſolche von 5 
der Provinzial⸗Societät, welcher beizutreten jeder Vieh⸗ 


befiger in Schleſien verpflichtet iſt, bergüfet werden, 


durch § 39 unſeres Statuts von der Verſicherung ausgeſchloſſen 


Das im § 3 des Vieh⸗Aſſecuranz⸗Reglements feftgeftellte Verbot mehrfacher Ver⸗ 
ſicherungen betrifft daher die Betheiligung bei unſerer Anſtalt nicht. 
Breslau den 4. November 1867. 136171 


Die Direction. R. Stock. 
Marshall Sons & Co., Gainsborough, 
Rocomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen, 


die bei ſolider und äußerſt einfacher Bauart Ausgezeichnetes leiſten. — 
Verticale Dampfmaſchinen von 1 bis 10 Pferdekraft, beionders zum Betriebe in 
Städten geeignet, weil wenig Raum beanſprucht wird und keine Baulichkeiten erfor · 
derlich find. 

Gatter⸗ und Kreisfägen, ſowie Mahl: und Schrotmühlen zum Dampf⸗ 
betrieb empfehle ſämmtlich unter Garantie der Güte. — Cataloge und jede weitere 
Auskunft gratis. 


H. Humbert, Neue Schweidnitzerſtraße 9, Breelan. 


Alleiniger Vertreter für Schleſien und Pofen. 


Wafferleitungs-Ban-Anfalt 
Pumpen ⸗FJabrik 


[8676] 


Gustav Wiedero, 


Breslau 
Berliner⸗Straße Nr. 59. 
Pumpwerke, Waſſerleitungen, Feuer⸗ 


itzen, Badeeinrichtungen, Watercloſets, 
Ebel en Möhren, Bleiröhren, 


e 
Frische Austern, Trüffeln 
Caviar, Ger. Lachs und Aa 
Gänsebrüste, Hamb. Rind- 
fleisch, Hammelfleisch, 
Sprotten und französischen, 
englischen, holländisch, Käse 


empfiehlt [8703] 
Eduard Scholz 


Ohlauerstrasse Nr. 79, vis-a-vis dem „Weissen Adlers, 


WIEDERO'S 


DOPRELT WIRKENDE uur 
MIT GCKROMMIER WELLE uno Ei 
SCHWURBRAD 


Preis 160 Thür. 


Der prakt 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslan. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen: 


iſche Ackerbau 


in Bezug auf 
rationelle Bodenkultur, 


l nebſt a 
Vorfiudien aus der nuorganiſchen und organifchen Chemie, 


ein A 
Handbuch für Landwirthe und die es werden wollen, 
bearbeitet von 
Albert v. Roſenberg⸗Lipinsky, 

5 Landſchafts⸗Director von Oels⸗Militſch, Ritter ꝛc. 
n: Zweite verbeſſerte Auflage. 
N Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 lithogr. Tafel. 85 Bogen. Broſch. Preis 4% Thlr. 
Die günftige Aufnahme, welche dieſes Werk des 
machte in verhältnißmäßig kurzer Zeit eine zweite Auflage nothwendig. 
Sie erfuhr durch eine correctere Faſſung des Textes, ſowie durch die Einſchaltung mans 
. Neuen weſentliche Verbeſſerungen. ı 

Dem Wunſche, durch e des bisherigen Ladenpreiſes dieſes werthvolle Buch auch 


Re? 


den unbemittelteren Landwirthen, namentlich den landwirthſchaftlichen Beami 
en zugänglich zu machen, iſt bei dieſer neuen Auflage Rechnung getragen. 11920] 


Drills, Breitſäemaſchinen und Düngervertheiler 
vorzüglichſter engliſcher Conſtruction empfehlen: 
9 Moritz u. Joſeph Friedländer, 
[2919] 18 Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13. 

1 Für 1 Thlr. 20 Sgr. 1Rieß (20 Buch) fein ſatinirtes Brieſ⸗ 


Papier, in blau, groß 
Format; daſſelbe Quantum in klein Format nur 1 Thlr. 
jede beliebige Firma gratis ſchwarz gedruckt. 136934] 


J Bruck, Papierhandlung, Schweidnitzerſtt. Nr. 5. 
5 Flachsrumpel⸗Maſchinen 


von vorzüglichſter Conſtruetion und Leiſtung, 25 bis 35 Ctr. per Tag, 
offeriren a 110 Thlr. 2 2918] 
Moritz u. Joſeph Friedländer, 


13 Schweidnitzer⸗Stadkgraben. 


" Liebig'= Fleiſch Extract 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung der Liebig's Extract of Meat 
ompany, limited London, vom 13., 20. und 27. October, nach welcher ich zum 
reſpondenten der Compagnie füc Breslau ernannt bin, erlaube ich mir, hiermit ergebenſt 

' end daß die erfte Sendung Fleiseh-Extraet eingetroffen iſt und ich nunmehr 
in der Lage bin, Aufträge zu nachſtehenden Preiſen auszuführen: 


8 71⸗Pfund⸗Top - Pfund⸗Topf 1 ⸗Pfund⸗Topf „Pfund ⸗Topf 
5 3 Pr 25 en 1 a 28 Sgr. 1 Tbl. 16 Sgr. 
. Engliſch Gewicht, Dei barer Zahlung in preuß. Ert. ohne Abzug. aa] 


Breslau, den 30. October 1867. 
so Bernh. Jos. Grund, si. x. 2 


Mit Approbation der königl. hohen Mebicinal-Bebörden. ag 


Eduard Heger's aromatiſche Schwefel⸗ Seife, 


önigl. Kreis⸗ kus Herrn De. Alberti in Jauer geprüft und gegen die ver 
fäiebennrtigfien ae et Nervenübel empfohlen, hat ſich We auch bei rauher 


kalter Witterung als ein. Vorzügliches Waſch⸗ und Einreibungs- 


1 mittel zur Erhaltung und Wiederherſtellung eines guten Teints, gegen Froſt⸗ 
| ſchäden, 


4 


9 


TEE 


* 


} 


9 ahnſchmerzen, Kopf⸗, Hande und Kniegicht, derho 
Gl. i 


. 8 4 2.6. Sag, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


05 
u 


inder 
8 


gl. 


wi 
ae 


ichtiſche und rheumatiſche Anfälle, vielfeitig bewährt. Dieſelbe wird auch 
als Zahn ie is als die Kopfhaut reinigendes und den Haarwuchs beförderndes 
Mittel mit beſtem Erfolg angewandt. Nur echt zu haben in den Haupt⸗Depots bei 
Conrad und Simon in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 30, J. Kratze⸗Nachfolger in 
Leipzig, J. Lorenz in Dresden, Vorngaſſe, J. Glaß in Chemnitz, Ed. Groß am Neu⸗ 
markt und H. E. Saffran, Alte Sandſtraße; ferner in den Niederlagen Otto Mentzel, 
Nikolaiſtraße Nr. 12, E. Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 72, Richard Kern, Tauen⸗ 
zienſtraße 62, in Breslau. Ray bei F. Schnapka in Beuthen OS., C. Schubert und 
G. Wolff in Bolkenhain, A. Bänder in Brieg, Schmidt in Buchwald bei Hirſchberg, 
R. Weber in Bunzlau, C. Wandrey in Carlsruh OS., Apotheker Schönborn in 
Cantb, F. Appun in Croſſen, E, Weinedel in Frankfurt a. O., Wittfrau Seiffert in 
Sia Wittfr. R. Reimers in Freiburg, Wittfr. Scoda in Friedeberg a. Q., C. Hein 
m Glaß, Wittfr. Schulze und F. Beer in Goldberg, J. Eiffler in Görlitz, E. Zobel 
in Greifenberg i. Schl., F. Weiß in Grünberg, Nitſche und Rachvoll in Glogau, H. Le⸗ 
dermann in Ober⸗Glogau, C. Neumann in Hainau, Erbe in Hohenfriedeberg, Dr. Hier⸗ 
ſemenzel in Jauer, A. Werner in Landeshut, C. Schneider in Langenbielau, G. Koſch⸗ 
itz und W. Göbel in Lauban, G. Dumlich und C. P. Grünberger in Liegnitz, C. 
in Liſſa, Poſen, A. Habel in Leobſchütz, Eſchrich und F. Rother in Löwen⸗ 
achmann in Militſch, F. A. Nickel in Münfterberp, R. Effert und P. 
indemith in Naumburg a. Q., E. Buchmann in Neiſſe, Wunſch in Neurode, A. 
in Nimptſch, S. Schnell in Oppeln, H. Deſſauer in Ratibor, F. Franke 
in Rawicz, R. Rathmann in Reichenbach, C. Schubert in Rothenburg OL, M. Noth⸗ 
troff in Salzbrunn, C. Goliberſuch in . A. Schreiber in Sorau, H, 
tommann und A. Greifenberg in Schweidnitz, R. Luchs in Schönau, W. Graff 
n Spremberg, > Kempsky in GroßStrehlig, G. Opitz in Striegau, J. Heimhold und 
C. A. Ehlert in Waldenburg, C. F. Liedl in Warmbrunn, A. Hübner in Poln.⸗Warten⸗ 
berg, F. Haaſe in Wüſte⸗Giersdorf, H. Hoffmann in Wülſte⸗Waltersdorf, H. Sr A 
u. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat ungeachtet einer Unzahl von gemiſchten Producten feinen alt⸗ 
ehrwürdigen Ruf erhalten und mit Recht, denn kein ſpiritubſes Getränk wirkt ſtärkender und 
belebender auf den Körper als dieſer. 5 a 
Der unter dem Namen „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein wird ſeit 
30 Jahren in meiner Dampf⸗Brennerei aus reinem Roggen fabricirt und unter Garantie 
verkauft. Ich empfehle denſelben das preußiſche Quart 6 Sgr., alten abgelagerten 8 und 

"12 


r Bequemlichkeit des geehrten Publikums bat die Handlung des Herrn W. Kirchner, 
Sides r. 7, die Güte, denſelben in ganzen und halben Flaſchen zu Fabrikpreiſen zu 
derkaufen, ſar die Glasflasche wird 1 Sgr. berechne 5092 


berehn t. 8 
H. Böhm, Mühlgaſſe Nr. 9. 
Dr. Pattison's Das ſeit Tach iter berühmte, wegen 


. feiner vor en A e von vie ⸗ 
Gichtwatie 


len ärztlichen Autoritäten empfohlene 
9 1 
A und heilt. ſchnell 12912 9 ne Bitter⸗ oder 


t und Nheumatismen pe sn no dare = 
7 , 5, 3 wird a 2 ungs wie⸗ 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Ken Kal Kae ren er 
Preis ab bier à Flaſche 4 Sgr. bei 
Branto-Rüdpelr der Flaſche 6 Pf. vergütet. 
Be BEE an Be 

U. D. . 

a8 ur url Berger, Stadt Dralle. 


ine rentable gut eingerichtete Baieriſch⸗ 
E Bierbrauerei in Hirſchberg mit Fin 


erreißen, Rüden: und Lendenweh. 
gan 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 


Vom 16. bis 30. d. M. 
t⸗ und Schlußziehung 
letzter Klaſſe königl. preuß. 


Osnabrücker Lotterie. 


ö e Ganze à 16 Thlr. 7% Gr., 
8 Thlr. 4 Gr. bei umgehender Be 
zu beziehen durch die 13637 


preuß. Haupt⸗Collection 


von A. Molling in Hannover. 


nventarium, ſowie ein frequentes Hotel in 


roßen elegant eingerichteren Cone 
a brunn mit 36 2, f. beide in der 


arm 
chönſten Gegend Schleſtens, find ohne Eins 
1 1 — eines Dried u verkaufen. Zahlungs⸗ 
fähigen 3 * at: J. All 

anco⸗Anfragen der mer J. 

Warmbrunn. 5309] 


geiſtreichen Verfaſſers gefunden hat] 


Bei Entnahme eines ieee 5 


ertſaal, gutem 


” 
Pr 
3184 


8 wird hiermit zur 1 ö 
Vekauntmachung, Cee x“ 50 Mi Ey Ze le 
ule nach wie vor de : 
betreffend den Verkauf kaſſirter beg ne feen des 0 . 
eten. der 3, Klaſſe beträgt monatlich 1 Thlr., 
um Verkauf von etwa 100 Centner dem⸗ der 2. und 1. Klaſſe monatlich 2 Thlr. Wird 
nacht einzuſtampfender Acten ſtedt der Unterricht in der franzöſiſchen und engli- 
Mittwoch, den 27. November d. J., ſſchen Sprache nicht gewünscht. 1 2 

Vormittags 10 Uhr, tritt unter Umſtänden auch Ermäßigung ein. 

in unſerem Amtslocale hierſelbſt — Neue⸗ emburg D/S., den 6. November 1867, 
Taſchenſtraße Nr. 31 — Termin an. 


Kr 

Kindler, Paſtor, Pauline Schott, 
Der Zuſchlag erfolgt an den Meiſtbietenden Vorſteherin. 
gegen Ter Baarzahlung. N 
ie Verkaufsbedingungen find in unſerer 
Regiſtratur einzuſehen, auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebuͤhren bſchrüſclch zu beziehen. 

Breslau, den 6. November 1867. 2474 
Koͤnigliches Ober⸗Bergamt. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


Die der biejigen Stadtcommune gehörigen 
unweit des hieſigen Bahnhofes belegenen beiden 
4 wovon die eine unmittelbar an der 
na 


als Schulreviſor. 


Herrſchaft Falkenberg, 


Oberſchleſten. 
Der Verkauf von Böcken, 
Leutewitzer Abſtammung, 


— — 1 en 2 — begann [4243] 
5 ur in unbedeutender Enijer 
bon erſterer entfernt liegt, ſollen im Wege des am 3. November. 


Meiſtgebots verkauft werden und ſteht hierzu Graf Praschma. 
Termin auf 12473) a f 
Mittwoch, den 27. d. M., Vorm. 11 Ubi 
in unſerem Sitzungszimmer auf dem Rathhaufe 
hierſelbſt an, wozu Käufer mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Verkaufs⸗Bedin⸗ 
ungen bis zum Verkaufs⸗Termine in unſerem 

üreau auf dem Rathhaufe während der Amts⸗ 
tunden eingeiehen werden können, auch Ab. 
chrift derſelben gegen Erſtattung der Copialien 
auf Erfordern verabſolgt wird. Die von den 
ietern im Termine zu erlegende Caution iſt 
auf 1000 Thlr. Je geh 

Neumarkt, den 29. October 1867, 

Der Magiftrat. 
Kerner. 


0 
M 
N 


Bei dem berioglichen 4125] 
Wirthſchafts⸗Amt 
Guttentag 


hat der Bock⸗Verkauf begonſſen. 


Die Gläubiger des Hugo Milde ſchen 
Nachlaſſes, welche mir als Vertreter der Erben 
ihre Forderungen an den Nachlaß angezeigt 
und angemeldet haben, werden hiermit benach⸗ 
richtigt, daß durch Beſchluß des königl. Kreis⸗ 
Gerichts zu Beuthen OS. über dieſen Nach⸗ 
laß der gemeine Concurs im abgekürzten Ber: 
fahren eröffnet iſt und die Seil zur Anmel⸗ 
dung der Anſprüche am 7. Dezember d. J. 
ablauft. daher den Gläubigern obliegt, ihre 
Ansprüche zu dieſem Concurs rechtzeitig anzu⸗ 
melden. Meine Thätigkeit in dieſer Sache iſt 
beendet. 4268 

Beuthen OS., den 2. November 1867. 


Leonhard, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Hotel Wolff, 


Ohlauerſtraße Nr. 84. 2 
Heute, Sonnabend, den 9. November von 
8 Uhr Abends ab 


Hamburg. Noaſtbeef. 


Heute Abend »[5322] 
friſche Blut⸗ und Leberwur 
mit Sauerkohl und Kartoffeln, 
vorzüglich zubereitet, wozu ergebenſt einladet: 


0. Kassner, n Eg 3, 


zum Bär auf der Orgel. 


Zithern 
mit 31 Saiten, à Stück 6, 8, 12 Thlr., ſowie 
Zitherſaiten, empfiehlt 
Ernſt Liebich, Inſtrumentenmacher, 
am Neumarkt 12. 15282 


Ein Freigut in Mittelſchleſten von etwas 
über 200 Mar. incl. 12 Mrg. Wieſen, iſt 
ſofort zu verkaufen. Die Forderung 12,500 Thlr. 
bei 4000 Thlr. Anzahlung. Das Nähere unter 
Chiffre A. 8, poste restante fr. Poln.⸗War⸗ 
tenberg. [4179] 


In der Stammſchäferei Opalow bei 
Kempen beginnt der Bockverkauf am 


5. d. M. [4217] 


Auf der Herrſchaft Naſſiedel, Kreis 
Leobſchütz, begann der Bock⸗Verkauf 
am 1. November d. J. 

Die Heerde iſt verbürgt geſund, aus 
altem, edlen Merino⸗Blut rein gezüchtet, 
und durch Verwendung der edelſten Leu⸗ 
tewitzer Böcke in ihren körperlichen Ver⸗ 
hältniſſen den Anſprüchen der 4115 1 
kommen angepaßt: N 

Die Birtöfchafts: Direction. 
Klemm. 


Bock Nuction 
zu Dembowalonka, 


Kreis Strasburg, bei Briefen, Montag, 


20 Nambouillet⸗Vollblut⸗Boͤcken. 
Abſtammungs⸗Verzeichniſſe mit den Mi⸗ 
nimalpreifen erfolgen auf Wunſch. [4264] 


Verpachtung 
einer Dampfmühle. 


Eine Dampfmäble, die täglich 100 Scheffel 
mahlt, 3 Meileu von Poſen, 14% von der 
Eiſenbahn und % von der Poſen⸗Breslauer 
Kunſiſtraße entfernt, iſt aus freier Hand bon 
Neujahr ab zu verpachten. Näheres in der 
Expeditien des Dziennik Pozna 
sub Litt. B. B. - 14242) 


Eine rentable Beſitzung, im 
Werthe von 50,000 Thlr. iſt 
gegen ein Haus, in einer größern 
Stadt, als Breslau, Görlitz 
oder Liegnitz zu vertauſchen. — 
Näheres auf fr. Anfr. sub 
0. W. 40. poste restante 
Schweidnitz. 14255 


Es ſucht Jemand gegen Verpfändung 
einer Lebensverſicherungs⸗ Police bon 
5000 Thlrn. und jäbrlichen Rückzahlungen 
von 500 Thlrn. ein Darlehn von 2000 
Thlrn. gegen hohe Zinſen. Offerten 
werden sab A. X 
restante erbeten. 


. Ottmachau poste 
14539) 


den 9. December, Mittags 1 Uhr, von 


W- 
— N I. 


TAB 
* . 
3 
be 
N 
„ 


N BEN 
Echte Hatzer Kanarienvögel 
find. direct daten d gi" 2. {Roll „ 


kommen, Ohlauerſtraße 


Pappel-Pommade, 


Thlr.; doch aus Pappelkeimchen bereitet, wirkt haar⸗ 


ſtärkend und verhindert eine jede Schup⸗ 
penbildung. 3 haben in 1 — a 12 
Sgr. bei 35 


Gebrüder Weitz, 


Blücherplatz 6/7. 
Gute Glatzer und andere Sorten billigere 
Bad: Butter, fo wie Schweinefett in 
Ne von 1 Ctr. Inhalt, empfiehlt 


M. Korpulus, Ring 46. 


Bür Dachzink 


und dergl. Abfälle zahlt die höchſten Preiſe 


Samuel Pinoff, 
Goldene Radegaſſe 10 5316] 
Specerei-, Eiſen⸗ und etallban lung. 


Strickwollen, 


ewaſchen, völlig entölt-und haltbar, perkauſt 
gewaſchen ben b uf 


en gros zum teu Preiſe 12695] 


einrich Adam, 


Schweidnitzerſtr. Nr. 50, (goldene Gans). 
Beſte große geröſtete 
Weichſelneunaugen 


W per Schock 3 Thlr. 14248] 
E. Marſchalk, Danzig, Frauengaſſe 43. 


Neue Schweidnigerftraße an der Verbin⸗ 

— 4 a Bein) Arien Carl it 
eWoh 

vermiethen N Jauufgg4 


Näheres daſelbſt beim Haushälter. 
Ein kächtiger, cautionsſähiger 4263 


Werk führer 
für eine landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik 


findet eine gute und dauernde Stell 


tellung. | 
Adreſſen unter —— E. v. S. 26 nimmt 
die Expedition der 


teslauer Ztg. entgegen. 
Gouvernanten, Bonnen 
Wirthſchafterinnen empfieht Frau O. Dru ⸗ 
gulin, Ring 29. 15315 


ur mein Galanterie- und Kur- Waaren 
en gros Geſchäft ſuche am baldigen 
Antritt 2 für 1. Beer, 95 455 — 
tinirt e „ e Branche erlernt 
ung für adde Feels nereift hat, „5254 
. beodor Hannes. 


8 Er evang. Lehrerin, d. gut. Elemen⸗ 


Zeichn. u. in d. weibl. 
richt in d. erſt. Kl. 
Töchterſch. geſucht. Frank. Meld 
b. 3. 15. d. M. u. d. Chiff. C. 
Beuthen Oberschles. [4271] 


Weißgerbergaſſe Nr. 32, 


eine große Stube, Cabinet und Beigelaß vom 
ER December ab "u vermiethen —5ð 5 de 
ziehen. 532 150 


Carlsſtraße 7 27 


iſt Termino Oſtern 1868 die 2. Etage zu vers | 
miethen. 300 1. 


arlsſtraße 27 iſt die 1. Etage, zum Ge 

ſchäftslokal ſich eignend, bald oder zum 
Neujahr zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
Machol & Schaps. 153111 


abarb, f. 
befäb. Meld d. f. eine 


Ein Geſchäfts⸗Lokal, 


Ring 52, erſte Etage, zu vermiethen. Mieths⸗ 
Preis 350 Thlr. Näheres a [5208] 1 
nr 
7. und 8. Novbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Fl bei oo 355 "FE 339917 
Luſtwarme +52 +50 +59) 
Tbaupunkt +38 +41 +41 
Senfittigung Spocht. Lepet. B5pLt, 
Wetter 55 i urage 


regnicht regnicht bedeckt 


— ——— —— 
Breslauer Börse vom 8. November 1867. Amtliche Wotirungen, | 


Inländische Fonds Wilh.-B = Krakau OB. 0: N. 8 
Usenbahn Prioritäten Geld 0. ah N N e 857 0 Preise der Cereallen. 
senbahn-Prio n, 2 at. -A. 1 a 
un 5 4 IT A Er 0080 22 Fesstellungen der poliz, Commission. 
Preuss.Anl.59 5 [103% B. nt e — — 8 
do.Btäntsanl. 4 975 8. Ducaten . 971 B. FR 1 851 — (Pro Bohofel in Bilbergr.) 
do.Anleihe.. 4 975 B. |Louisd’or.... 1108 6. Baer. Anl. . 4 ‚Waare feine mittle ord. | 
do. do. 4 801 6. lose Bk. Bu. 84% B. 84 6. |Reichb.-Pard. 15 | — 8 112.116 108 102-100 
St.-Schldsch. 3] 832 B Oest. Währ.. 824 B 82 3. ——"pivorse Teton. r 8586 64 1 
Präm.-A. v. 55 / 1161 B e Grasläck. 16 8 ee er 3 
Bresl. Bt.-Obl. 4 — Fisendahn-Stamm.Actien. err 281 0 Hafer gr 
do. do. 1441 951 B. Freiburger .. 4 1325 6. Schl 8 l 7 380 
Pos, Pf. (alte) (4 — a e 44 — 8 chl.Zkh.-Act. fr 44 6 Sen. 80-84 78 74—76 | 
do. do, 8 — eisso-Brieg. |4 | — . 
do, (none) 40 853 B. 85 6 Ndrschl. Märk. |4 | — a — Notirungen der von der Handels- 
Schles. Pfdbr. 33 831 B. 83} . Obrschl. A. u. O 1982-99 ba. G. Schles Bank. 4 B. kammer ernannten Commission 
do. Lit. A.. 4 927 B. 925 6. 0 arg, B, le a — 6. g zur Feststellung der Marktpreis: 
do. Rustical- |4 | 923 B. -Tarn. 5 5 von ’ j 
40. Ftb Le B. 4 bf b. 543 0. Wi- Behn 4 | 736 be. . Raps und Rübsen. 
ET TR R,Oderufer-B, | | 70 be. ©... 250f u 1441 ba P. Fro 150 Pfd. Brutto in Bilbergr. 
. it. O. 4 . . Kr — P . 
dc. Renten. 4 DIEB. 914. — IE Hamabrg.300M de 151] ba, d. Raps, 208: 200.190. Winter-Rät- 
Posener do. 489 d. or. St. 60. J 61f B. Lend 1 00 Jam 1505 br, el Di Sommer-Rübsen 
3.Proy.-Hiltsk. 4 — 2 ond. IL. Strl. us. ** Dotter 180, 170, 160. 
Freibrg.Brior. 4 851 B Ausländische Fonds. do. 1. Strl. Au ‚6,237 B. 
do, do. 52 8. 921 0. Amorikaner - e Win - Fi x Kündlgungapräise für den 
Obrschl.Prior. 8 78} B. Ital. Anleihe. . 4. a f . az. 9 Member, 
do. do. 4 | 852 B ee Frankf 1004. 2 — „E 
5 — ‘ | 
do de. 4 3B. 924 6. Pola, fade! | 57E b. * 66, Rüba) b, Spiritus 18}. 
R. Oderufer | 85} (Poln.Ligu.-Sch.4 | 475 bz, ue Börson- Commission a ern 4 
ie Bö fest und ziemlich belebt, besonders begehrt waren Eisenbahn-Actieu Börzen-Notis von Kartoffelspirituf 
wohn eg höhe Course bezahlt wurden, Auch für Fonds zeigte sich zu etwas pro 1009rt.bei80 pCt. Tralloslor : j 


erhöhten Coursen grössere Nachfrage, 


 Berantıo, Nedactzur: Dr. Stein, — Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


187, G. 18H B. 


